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Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


tesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Rücktritt der Regierung gefordert! 


s Seim wird auf verfaſſungswidrige Weile unterbunden. — Switalſti hat das Vertrauen .. des Negie⸗ 
. e peter Die Oppofition fordert den Nüdtritt der Regierung. 


Nach der ſtürmiſchen Sitzung am Donnerstag trat der 
Sejm geſtern nachmittag um 4 Uhr zuſammen. Sejm⸗ 
marſchall Switalſki, der am Donnerstag außer der Eiſen⸗ 
bahnanleihe leine andere Angelegenheit zur Sprache brin⸗ 
gen ließ — mußte infolgedeſſen den gegen ihn eingebrach⸗ 
ten Mißtrauensantrag zur Abſtimmung bringen laſſen. 
Das ſelbſt ſchon für unſere Verhältniſſe ungewöhnliche 
und brüske Verhalten des Sejmpräſidiums als auch der 
Regierung gegenüber den auf rechtlicher Grundlage be⸗ 
ruhenden Forderungen der Oppoſition hatte zur Folge, 
daß in der geſtrigen Sejmſitzung auch ein Mißtraueus⸗ 
Wich gegen das Geſamtkabinett eingelaufen iſt. 

er eigentliche Zweck der Sejmſeſſion, die Beſchlie⸗ 

ung des Anleihegeſetzes, iſt durch den berechtigten und 

ſcharfen Vorſtoß der Sejmoppoſition ganz in den Hinter⸗ 
grund getreten und erſcheint faſt als Nebenſache. So 
wurde auch geſtern das Anleihegeſetz ohne größere Debatte 
in zweiter und dritter Leſung angenommen und dem 
Senat überwieſen, der es heute endgültig verabſchieden 
wird, Die Ark der Erledigung des Anleihegeſetzes durch 
den Sejm bedeutet jedoch nicht, daß die Oppoſition diefer 
Angelegenheit nicht die entſprechende Bedeutung beimißt, 
ſondern daß man eingeſehen hat, daß hier alle Bemühun⸗ 
gen vergeblich find, da der Gang der Sache ſowieſo bereits 
bon oben ſeſtgelegt ift und daß kein Regierungs⸗ 
abgeordneter es wagen wird, ſich hiergegen aufzulehnen. 

Die geſtrige Sejmſitzung eröffnete Seſmmarſchall 
gab nach Erledigung der üblichen For⸗ 
malitäten den Vorſitz dem Vizeſejmmarſchall Ezetwertyaſli 
vom Nationalen Klub. Dieſer teilte mit, daß als erſter 
Punkt auf der Tagesordnung der 


Mißtrauensantrag gegen den Sejmmarſchall Switalſti 


ehe. Der Antrag hatte folgenden Wortlaut: 
„Der Sejm hat kein Vertrauen zum Sejmmarſchall 
Dr. Kazimierz Switalſti“. 


er Vorſitzende erklärte, daß gemäß Art. 57 des 
5 ements eine Debatte über einen Mißtrauens⸗ 
antrag gegen den Sejmmarſchall nicht zuläſſig ſei und for⸗ 
derte alle diejenigen Abgeordneten, die gegen den Antrag 
find, auf, auſzuſtehen. Wie nicht anders zu erwarten war, 
erhoben ſich die Abgeordneten des Regierungsblocks und 
der Antrag war durch ihre Stimmen abgelehnt. 

Darauf ordnete Vizemarſchall Czetwerkynſki eine ein⸗ 
minntige Pauſe an. Als Proteſt gegen das Verbleiben 
Smitalſkis als Sejmmarſchall verließen die Abgeordneten 
der Linksoppoſition den Beratungsſaal. 

Damit war der Konflikt zwiſchen der Sejmoppofition 
und dem Regierungslager jedoch noch nicht beendet. Der 
Nationale Klub unternahm einen neuen Vorſtoß, indem er 
wegen der willkürlichen Beſchränkung des Rechts der 
Volksvertretung einen 7 

Mißtranensantrag gegen die Geſamtregierung 
einbrachte. Der Antrag lautet wie folgt: 
„Der Sejm fordert auf Grund des Art. 58 ber 
Berfaſſung den Rücktritt der Regierung.“ 

In der Begründung des Antrages heißt es u. a.: 
Der Art. 25 der Verfaſſung bietet keine Grundlage für 
irgendwelche Einſchränkungen der Rechte des Seim und 
Senats. Eine ſolche Einſchränkung bedeutet einen Ver⸗ 
ſtoß gegen die Staatsverſaſſung durch die ausübende Ge⸗ 
walt. Durch Einſchränkung der Rechte des Sejm und 
Senats werde das Staatsintereſſe ſtark gefährdel, da da⸗ 
durch die Erledigung dringender Angelegenheiten, die ſich 
dus der inner⸗ und außenpolitiſchen Lage als auch aus den 
Wirtſchaftsverhältniſſen ergeben, unterbunden werde. Die 
Regierung aber kann der politifchen und wirtſchaftlichen 
Lage nicht Herr werden und iſt bemüht, ſich vor einer 
Kritit der Volksvertreter zu drücken, und zwar auf ver⸗ 
faſſungswidrige Weiſe. Iſt doch gerade der Seim 
berufen, die Kontrolle über die Regierung auszuüben. ei 
diefer Lage der Dinge hält es der Seſm für ſeine Pflicht, 
auf Grund des Artikels 58 der Staatsverſaſſung den Rütk⸗ 
keitt der Regierung zu fordern. 


Dieſer Antrag des Nationalen Klubs kam zwar etwas 


überraſchend, iſt aber die logiſche Konſequenz der Oppoſi⸗ 
tion aus det von der Regierung eingenommenen Stand⸗ 
punkt. Der Mißtrauensantrag wird in einer ſpeziellen 
fir heute 10 Uhr vormittags einberufenen Sejmfipung zur 
bſtimmung gelangen. Obgleich keine Ausſicht für die 
Annahme des Antrages im Seſm beſteht, jo ift die Regie⸗ 
rung durch die 1 0 desſelben allein ſchon mora⸗ 
liſch gerichtet, denn die Mehrheit des Volkes ſteht unzwei⸗ 
ſelhaft hinter dem Antrag. 


Sturm im Seim. 
Die Seſmſitzung am Donnerstag. 


In der Seſmſitzung am Donnerstag, über 
die wir geſtern wegen des Ausbleibens der War⸗ 
ſchauer Abendpoſt infolge des Eiſenbahnunglücks 
bei Rogow nicht ausführlich berichten konnten, 
kam es zu überaus e 

zwiſchen dem Sejmmarſchall und den Abgeord⸗ 
neten der Opposition, was ſchließlich den Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Sejmmarſchall gur 
Folge hatte. Der Verlauf der Sitzung war ſol⸗ 
gender: 


Sofort nach Eröffnung nimmt Abg. Niedzial⸗ 
tomfti (PRS.) das Wort und bittet um Ergangung 
der Tagesordnung durch Berichte der Verwaltungskom⸗ 
miſſion des Sejm betreffend zwei Anträge der PRS. in 
Sachen der Vernichtung der Celbſberwallungen und Ver⸗ 
A Han von Abgeordnetenverſammlungen. Der Redner 
eruft ſich hierbei auf Art. 35 und 12 des Reglements. 

Sejmmarſchall Switalſki lehnt dies jedoch unter 
Hinweis auf das Einberufungsdelret des Staatspräſtden⸗ 
ten ab, worin die Angelegenheit des Anleihegeſetzes als 
einziger Beratungsgegenſtand genannt iſt. 

Abg. Rog (Volkspartei): Ich bitte um das Wort. 

Sejmmarſchall: In welcher Angelegenheit? 

Abg. Rog: Im Juſammenhang mit der Erklärung des 
Herrn Sejmmarſchalls. 5 

Der Marſchall: Eine ſolche Form der Erklärung fieht 
das Reglement nicht vor. 

Im Saale macht ſich eine erregte Stimmung breit. 
Sejmmarſchall Switalſti verſucht ſeine Erregtheit zu ver⸗ 
bergen, doch gelingt ihm das nur ſchwer. 

Als dann noch der ag, Winiarſki (Nationaler 
Klub) das Wort zur Feſtſtellung der verfaſſungsrechtlichen 
Seite der Angelegenheit ergreifen wollte, läßt dies der 
Sejmmarſchall ebenfalls nicht zu, was einen Sturm bei der 
Oppoſition und die Ankündigung eines Mißtrauensan⸗ 
trages gegen den Sejmmarſchall zur Folge hat. 

Nachdem wieder Ruhe eingetreten war, teilt der 
Sejmmarſchall mit, daß zur Erledigung der Tagesordnung 
geſchritten werde und erteilt als erſtem Redner dem Abg. 
Rog das Wort. 

Abg. Rog: Im Namen der Klubs der Volkspartei, 
Phe. Chadecja und NPR, erkläre ich, daß weder der 
Art. 25 der Verfaſſung noch das Sejmreglement irgend⸗ 
welche Beſchränkungen des Gegenſtandes 

Der Sejmarſchall unterbricht den Redner und er⸗ 
klärt, daß er ihn nur zur Anleihefrage sprechen laſſen 
werde, was einen erneuten Proteſtſturm hei. 
der Opposition auslöſt. 1 

Als ſich dasſelbe auch bei dem Abg. Winjarſti, der 
hierauf das Wort ergriffen hatte, wiederholte, fielen von 
den Bänken der Opposition zahlreiche Zurufe an die 
Adreſſe des Sejmmarſchalls, wie: „Es lebe die Verfaſſung! 
Nieder mit dem Faſchismus! Nieder mit der Diktatur! 
Nieder mit dem Marſchall! Wir laſſen nicht die Ver⸗ 
faſſung vergewaltigen! Das iſt kein Marſchall — 
das iſt. ..“ 

Darauf überreicht Abg. Dubois (PPS.) den Miß⸗ 
trauensantrag gegen den Sejmmarſchall Switalſki und die 
Oppoſition verläßt unter Geſang den Beratungsſaal, wo⸗ 
egi BB. allein über das Anleihegeſetz in erſter Leſung 
entſchied. 5 


Das gowpelrufische Agrarproblem. 


Iſt die Kollektiviſierung ein Ausweg? 


Mag man ſich zu den Methoden des kommuniſtiſchen 
Gewaltregiments in Rußland einſtellen wie man will — 
unzweifelhaft verdienen die dortſelbſt im größten Maßſtabe 
vorgenommenen wirtſchaftlichen Experimente das höchſte 
Intereſſe aller kritiſchen Beobachter. 

Es iſt das klar ausgeſprochene Ziel des ruſſiſchen Dik⸗ 
tators Stalin und ſeiner Mitarbeiter, im Eilzugstempo 
Sowjetrußland in denkbar kürzeſter Zeit zur höchſten ölo⸗ 
nomiſchen Entwicklung zu bringen. Stalin ſelbſt hat es 
jüngſt geſagt, daß Rußland 50 bis 100 Jahre wirlſchaftllch 
zurückgeblieben iſt, und die Erwartung ausgeſprochen, daß 
es gelingt, in zehn Jahren das Manko wettzumachen. Nicht 

uletzt wettzumachen dadurch, daß die Lebenshaltung des 

olkes bei gleichzeitiger Anſpannung ſeiner 2 7 möge 
lichſt eingeſchränkt wird. Fordert doch der Oberſte Wirl⸗ 
ſchaftsrat in Verfolg des Fünfjahrsplanes für die Einhal⸗ 
tung des heurigen Programms bei einer Produktionsſteige⸗ 
rung um 46 Prozent über die Erzeugung des Vorjahres 
hinaus von jedem einzelnen eine Steigerung der Arbells⸗ 
leiſtung um 28 Prozent! Die Produktionskoſten müſſen 
durchſchnittlich auf allen Gebieten um zehn Prozent geſenkt 
werden. Dafür ſoll der Arbeiter etwa 6 Prozent Höhere 
Löhne als im letzten Jahre erhalten. 

Gewaltige Leiſtungen ſieht der Fünfjahrsplan im 
heurigen „enkſcheidenden“ Produktionsjahre vor. Daran ⸗ 
ter die Erzeugung von 8,8 Millionen Stahl, 83 Millionen 
Tonnen Kohle, 27 Millionen Tonnen Rohöl, 2,8 Millionen 
Meter Baumwolltuch, 900 Lokomotiven und 56 000 Trak⸗ 
toren. Zwiſchen Plan und tatſächlichem Effekt klafft in 
der Regel eine gewaltige Differenz. 

* 


Eine Hauptrolle im Fünfjahrsplan ſpielt die gewalt⸗ 
ſame Kollektiviſierung der Landwirtſchaft. Viel iſt darüber 
ſchon geſchrieben worden. Nachdem die Sowjetregiernag 
die Erhöhung der Warenproduktion und der Produktivität 
der Landppirtſchaft auf dem Wege des Aufſtiegs zum „büör⸗ 
gerlichen Wohlſtand“ vereitelt hatte, hat fie den Versuch 
unternommen, ſchreibt Jugow, dieſes Problem mit der 
Methode der Kollektiviſierung zu löſen. Politiſch und ſo⸗ 
zial ſei dieſe Politik verhängnisvoll. Sie habe Millionen 
von Bauern gegen die Sowjetregierung aufgebracht und 
darüber hinaus die Utopie des Agrarſozialismus zum 
Scheitern verurteilt, was zugleich auch das Scheitern aller 


Elemente des Utopismus in der Wirtſchaftspolitik des So: 
wjetſtaates in ſich ſchließe. 

Ueber dieſes wichtige Kapitel unterrichtet uns ein ſo⸗ 
eben im Verlage der E. Laubſchen Buchhandlung in Ber in 
erſchienenes, 174 Seiten ſtarkes Werk der ruſſiſchen So⸗ 
zialdemokrakin Olga Domanewskaſa „Agrarſoztalismus in 
Sowjetrußland“ in krefflichſter Weiſe. Die Verfaſſerin 
ſtellt die Frage: „Bringt die Kollektiviſterung den Aus. 
weg?“. In zwölf Kapiteln behandelt fie ſachverſtändig das 
geſamte ſchwierige Problem. 

Von der geſamten landwirtſchaftlich tätigen Bevölle⸗ 
rung der Sowjetunion entfielen im Jahre 1927 auf den 
privatwirtſchaftlichen Sektor 97 Prozent. Das Frühjahrs⸗ 
programm 1931 des Oberſten Wirtſchafsrates rechnet ba⸗ 
mit, daß mindeſtens 50 Prozent aller Bauernſiedlungen 
kolleltiviſiert werden, gegenüber etwa 20 Prozent im vort⸗ 
gen Jahre. Millionen Privatbetriebe ſollen demnach in 
die Kollektiviſierung auf einmal zwangsweiſe einbezogen 
werden. Nach amtlichen Ziffern gab es 1927 64,9 Prozent 
Mittelbauern und 39 Prozent kleinkapitaliſtiſche P 
zenten (Kulaken). Dieſe zwei Gruppen ſollen möglichſt 


verſchwinden. Mit dem bereits durchgeführten Herbſtpro⸗ 
gramm 1930 ſollen im heurigen Frühjahr insgeſamt 143 
Millionen Hektar Fläche bebaut werden, um 13 Millionen. 
Hektar mehr als im Vorjahr. Um die Größe dieſer un⸗ 
geheuren Fläche anzudeuten, fei erwähnt, daß die Tſcheche⸗ 
ſlowakei kaum 6 Millionen Heltar Ackerboden beſigt! 
Das Buch der ruſſiſchen Genoſſin Domanewskaſa ins 
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formiert den eren Leſer ſehr gründlich über alle 
Phaſen der bisherigen Verſuche der Kollektviſterung der 
Landwirtſchaft, ihre Erfolge und Mißerfolge. Als wirt 
ſchaftlich an der Kollektiviſterung am meiſten intereſſiert 
erſcheinen die Landarbeiter und Kleinbauern, alſo die pro⸗ 
letariſchen Schichten des Dorfes, die allerdings außer ihrer 
Arbeitskraft nur wenig Geräte, Vieh und Maschinen für 
die Kollektiviſterung beiſelen können. Die Verfaſſerin 
a ſchon die Hoffnung auf eine beſtimmte Nahrungsmiit⸗ 
telvation ſei für den hungernden Kleinbauer ein bekrächt⸗ 
liches Lockmittel. Nicht ſeine kollektiviſtiſche Einſtellung 
und auch nicht die Einſicht in die Ueberlegenheit der kollek⸗ 
tivwirtſchaftlichen Betriebsform treibe den Kleinbauer in 
die Kolchoſen, ſondern nur die Hoffnung auf die Vergün⸗ 
ſtigungen und Subventionen, die der Staat den Kolleltiv⸗ 
betrieben gewährt. Seit dem Jahre 1928-29 erhalten die 
Kolchoſen vorzugsweiſe Maſchinen und Kredite; der Klein⸗ 
bauer, der mit leeren Händen in den Kolchos kommt, wird 
ſelbſt zum Mitbeſitzer von Pferden, Maſchinen, manchmal 
ſogar von Traktoren. Das iſt für ihn maßgebend. 


Ganz anders iſt die Einſtellung der Mittelbauern, die 
mit etwa 60 Prozent der Landbevölkerung das Rückgrat 
des ruſſiſchen Dorfes bilden. Der Mittelbauer iſt ein aus⸗ 
geſprochener Individualiſt, wurzelt mit feinem ganzen We⸗ 
ſen in ſeinem ſelbſtändigen Einzelbetrieb und lehnt in ſei⸗ 
ner großen Maſſe jede kollektive Wirtſchaftsform ab. Wenn 
die Mittelbauern trotzalledem im Winter 1929-30 in Maſ⸗ 
ſen in die Kolchoſen geſtrömt ſind, ſo erklärt ſich das aus 
dem ganzen Syſtem des wirtſchaftlichen und behördlichen 
Druckes, das die Regierung geſchaffen hatte, nicht aber aus 
der „entſcheidenden Wendung der mittelbäuerlichen Schich⸗ 
ten zum Sozialismus“, wie das die Kommuniften be 
haupten. . 


Mit welchen Mitteln regierungsſeits „nachgeholfen“ 


wurde, um die Kollektiviſierung zu fördern, zeigen Berichte, 


wonach man Widerſpenſtigen verbot, Feuer zu machen und 
ihnen den Rauchfang verſtopfte, man gab ihnen kein Salz, 
kein Petroleum, kein Hemdentuch. Den „Entkulakiſierten“ 
wurde nicht nur ihr ganzes Vermögen, ihr ganzes lebendes 
und totes Inventar ſortgenommen, ſondern auch ihre per⸗ 
ſönliche Habe. Die Bauern wurden im ſchlimmſten Froſt 
aus ihren Häuſern vertrieben, ohne irgend welche Unter⸗ 
haltsmittel, häufig ohne warme Kleidung, die ihnen forꝛ⸗ 
genommen wurde. In großen Mengen wurden die „Ent⸗ 
kulakiſierten“ nicht nur aus ihren Dörfern ausgewieſen, 
ſondern auch zwangsweiſe deportiert und dort bei Aber; 
ſtungsarbeiten verwendet. Ganze Züge wurden mit „Enr⸗ 
kulakiſterten“ und ihren Familien gefüllt. Die Opfer wur⸗ 
den in ungeheizten Wagen fil ausreichende Kleidung und 
ohne Nahrung nach den entlegenſten Gegenden verfrachtet. 
Das führte nicht nur zur „Liquidierung des Kulakentüms 
als Klaſſe“, ſondern auch einfach zur phhſiſchen Ausrottung 
ieſer Schichten der Landbevölkerung. 
* 


Auf die entſcheidende Frage, ob die Kollektiviſterung 
den Ausweg fir Sowjetrußland bedeute, antwocke: 
Genoſſin Domanewslaja folgendermaßen: „Die Kollelti⸗ 
viſierung hat den Arbeitsmarkt desorganiſiert und die Ar⸗ 
beiterknappheit iſt zum Stein des Anſtoßes für die Ver⸗ 
wirklichung des Fünffahrsplanes in der Induſtrie gewor⸗ 
den. Gleichzeitig Hat die Einſtellung auf die Kollektivi⸗ 
ſierung das flache Land aus einem Wirtſchaftszweig, der 
die Mittel für die Induſtrialiſierung beſchaffte, in einen 
vom Staat ſubventionierten Wirtſchaftszweig umgewan⸗ 
delt. Daher das beſchleunigte Anwachſen der Notenemiſ⸗ 
ſion, das Anſchwellen der Inflation, der Warenhunger, die 
Knappheit an e das monjtröje An⸗ 
dee der Preiſe. Der Kolchosbauer will, wie früher auch 

er Einzelbauer, ſein Getreide am freien Markt verkaufen, 

und er liefert es nur unter dem ſtarken Druck der Behörden 
an den Staat ab. So hat die Kollektiviſterung das wirt 
ſchaftliche Intereſſe des Dorfes am Warenauskauſch zwi⸗ 
ſchen Stadt und Land nicht wiederherzuſtellen vermocht. 


Die Verfaſſerin macht mit Recht aufmerkſam, daß die 
ſowjetruſſiſche Bauernpolitik, die das Kollektiviſterungs⸗ 
Experiment mit ſich bringt, große politiſche Ge⸗ 
fahren in ſich birgt. Das Sowjetſyſtem iſt gewachſen 
und hat ſich behauptet auf der Grundlage der Agrarrevolu⸗ 
tion, die den Bauern den erſehnten eigenen Beſitz gab. 
Die Kollektiviſterung raubt ihnen in ihrer Vorſtellung das 
was ihnen die Revolution gegeben hat. Die Politik bes 
revolutionären Utopismus, die Inangriffnahme von reve⸗ 
lutionären Aufgaben ohne 1 der realen 
Möglichkeit ihrer Löſung, erzeugt ohne Zweifel ſowjetfeind⸗ 
liche Strömungen innerhalb der Landbevölkerung. Die 
Situation verſchärft ſich durch die eingeſchlagene Taktik der 
Regierung, die fortgeſetzte Kollektiviſterung, immer mehr. 
Nicht daß der Bauer zu einem Kreuzzug gegen die Stadt 
wie ein Mann ſich erhebt, dazu iſt er zu wenig aktiv und 
zu 1 organiſiert. Aber wenn es der Regierung Stalin 
nicht gelingt, rechtzeitig wieder einen „Rückzug“ vorzuneh⸗ 
men, wenn Bauernaufſtände überhand nehmen und die 
Ausſaatkampagne einen Mißerfolg erleidet, jo muß da⸗ 
durch der Kampf innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei 
terſchärft werden, der dem Truimph der Gegenrevoluton 
den Weg ebnete. 

fuß jeden Fall zeigt die herrſchende Situation, daß die 
Konſtruktion des d Agrarſozialismus keine 
normalen Entwicklungswege geebnet hat, die aus der Sack⸗ 
gaſſe herausführten. Nur eine radikale Aenderung in der 
Richtung der Demokratiſierung des Gomjet- 
ſyſtems, meint die Verfaſſerin, ſchaffe einen Ausweg und 
gebe die Möglichkeit, die Bauern mit dem beſtehenden Re⸗ 
gime zu verſöhnen und der Arbeiterklaſſe die Errungen⸗ 


ſchalten zu ſichern. 


ſtärkung des Induſtrialiſterungs⸗ und 


Die Parlamentswahlen in Spanien 


Zwiſchen dem 21. und 28. Juni. — Vor der Ernennung der Auslands vertreter. 
Spaniens Vertreter im Völlerbund. 


Paris, 24. April. Der ſpaniſche Miniſterrat hat, 
nach einer ee Madrid in jeiner 10 Sitzung 
beſchloſſen, daß die Wahlen für den Cortes im Monat Juni 
ſtattfinden. Der genaue Tag konnte noch nicht angegeben 
werden, man glaubt aber, daß die vorbereitenden Arbeiten 
am 21. oder ſpäteſtens am 28. Juni erledigt ſein werden. 

Der Generalſtaatsanwalt hat Anweiſungen gegeben, 
ein Ermittlungsverfahren gegen den General Martinez 
Anido einzuleiten. Die Veranlaſſung für dieſe Anordnung 
iſt nicht bekannt, ſie dürfte aber ſicherlich in der Mbh 
des Generals während des ſpaniſch⸗marokkaniſchen Krieges 
zu ſuchen ſein. 5 

Außenminiſter Lerraux wird ſich im Mai nach Genf 
begeben, um Spanien bei der Tagung des Völkerbundrates 
u vertreten. Nachdem jetzt alle Großmächte die ſpaniſche 
Republik anerkannt haben, will ſich das Kabinett am Frei⸗ 
tag mit der Ernennung der Auslandsvertreter beſchäftigen. 
Für den Botſchafterpoſten in Berlin ſoll Joſe Ortega y ©, 
jet und zum Bolſchafter in Liſſabon Prof. Onamuno aus⸗ 
erſehen ſein. Miniſterpräſident Zamora hat am Donnets⸗ 
tag die Vertreter der Auslandspreſſe empfangen und er⸗ 
klärt, daß in ganz Spanien Ruhe herrſche. Auf die Frage 
eines deutſchen Journaliſten, welche Vorwürfe die Reg e⸗ 
rung dem früheren König mache, antwortete Zamora, er 
habe 9155 Anſicht über dieſen Punkt nicht auszusprechen. 
Das Volk habe das Urteil gefällt und die konſtituierende 
Nationalverſammlung werde nötigenfalls in letzter Inſtanz 
zu entſcheiden haben. 

Madrid, 24. April. Die Regierung beſchloß, ſo⸗ 
fort die Berichtigung der Wahlliſten und, wo es notwendig 
jein ſollte, Neuaufftellungen vorzunehmen. Das Mindeſt⸗ 
wahlalter von bisher 25 Jahren wurde auf 23 Jahre herab⸗ 
geſetzt. Anträge, noch unter dieſes Alter, mit dem nach 
ſpaniſchem Geſetz die Großjährigleit beginnt, herunter⸗ 
zugehen, wurde abgelehnt. Wenn nichts dazwiſchenkommt, 
werden die allgemeinen Wahlen zur verfaſſunggebenden 
Versammlung am 21. Juni abgehalten werden. Dieſes 
Parlament ſoll dann den Baer Sommer über ohne Unter⸗ 
brechung tagen und die dringendſten Aufgaben erledigen, 
worauf die Regierung zurücktreten wird. Dieſe wird ei: 
Regierung der republikaniſchen Kongentr 


tion darſtellen, in der bie Sozialiſten nicht 


vertreten ſein werden. Das Parlament wird als eine 
feiner erſten Handlungen die Wahl des Staatspräſidenten 
vornehmen. Mit möglichſter Beſchleunigung werden über⸗ 
all dort die Gemeindewahlen noch einmal durchgeführ: 
werden, wo Proteſte gegen das letzte Wahlergebnis ein⸗ 
gelegt wurden. Dieſe Erſatzwahlen werden natürlich zuf 
Grund der alten Wahlliſten, die für die letzte Gemeinde⸗ 
wahl maßgebend waren, abgehalten. 


Im Ausland verbreitete Gerüchte über eine bevor⸗ 
ſtehende Gründung einer monarchiſtiſchen Partei find falſch. 
In der Struktur der Parteien hat ſich ſeit den Gemeinde ⸗ 
wahlen vom 12. April nichts geändert. a 


Demonſtrationen vor dem franzöſiſchen Konſulat. 


Paris, 24. April. Aus Barcelona wird eine De⸗ 
monſtration der Katalonen vor dem franzöſiſchen Konſulat 
gemeldet. Die Demonſtranten forderten den Konſul auf, 
die kataloniſche Flagge zu hiſſen. Dieſe Forderung lehnde 
der Konſul ab. Der oberſte Verwaltungsbeamte von Bar⸗ 
celona hat dem Konſul wegen dieſer Vorfälle das Bedauern 
der Regierung ausgeſprochen. 


Vereidigung der Truppen. 

Madrid, 24. April. In dieſen Tagen findet au) 
dem Truppenübungsplatz bei Madrid eine große Parade 
ſtatt, wobei den Netimenlern die neuen republikaniſchen 
Fahnen verliehen werden ſollen. Nachdem die Armee den 
Treueid für die Republik nunmehr abgelegt hat, wird jetzt 
die Marine auf dieſelbe Formel vereidigt. Bei den zivilen 
Staatsbeamten ſoll von dieſer Formalität Abſtand ge⸗ 
nommen werden, ausgenommen bei den diplomatiſchen und 
Konſulatsbeamten. 


Der frühere Innenminiſter vor Gericht. 


Der Generalſtaatsanwalt eröffnete am Freitag den 
Prozeß gegen den früheren Innenminiſter Martinez Anido 
wegen ſeiner bereits vor der Diktatur Primo de Riveras 
11 Tätigkeit als Gouverneur von Barcelona. 
Anido hat belanntlich damals die ſyndikaliſtiſche Herrſchaſt 
niedergeſchlagen. . 


Wird Kürten hingerichtet? 


Berlin, 23. April, Nachdem gegen den vielſachen 
Mörder Kürten das neunfache Todesurkeil ausgeſprochen 
worden iſt, erhebt ſich die Frage, ob das Todesurteil nun⸗ 
mehr auch vollſtreckt wird, obwohl bekanntlich die preußifche 
Regierung ſeit der letzten Hinrichtung des Raubmörders 
Böttcher im Januar 1928 grundſätzlich davon abgeſehen 
hatte, Todesurteile zu vollſtrecken. Auch der damalige 
Reichsjuſtizminiſter Koch⸗Weſer hatte die Länderregierun⸗ 
gen erſucht, vorläufig keine Todesurteile zu vollſtrecken 
und eine Entſcheidung des Reichskabinetts über dieſe grund⸗ 
I NE Frage abzuwarten. Es ſcheint jedoch, daß die maß: 
gebenden preußiſchen Stellen gewillt find, den Fall Kürten 
als einen unge wöhnlichen Sonderfall anzu⸗ 
ſehen, dem die bisherige 9. hen de Begnadi, junge ppi 
nicht gerecht werden würde. Man verhehlt ſich allerdings 
nicht, daß damit gleichzeitig die Frage „Todesſtrafe oder 
nicht“ erneut angeſchnitten und im gewiſſen Sinne auch 
präjudiziert werden würde. Von kommuniſtiſcher Seite 
wird bereits betont, daß, falls das preußiſche Staatsm.ni⸗ 
ſterium die Begnadigung ſelbſt in dieſem ungeheuerlichen 
Falle ausſprechen würde, damit praktiſch im Sinne der Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe entſchieden worden ſei. 

Der formale Gang iſt der, daß nach Vorliegen des 
ſchriftlich ausgefertigten Todesurteils die örtliche Gnaden⸗ 
inſtanz des Landgerichts Düſſeldorf zuſammen mit der 
Staatsanwaltſchaft und einem beſonders beſtellten Rechts⸗ 
anwalt ein Gutachten anzufertigen habe. Es iſt kaum an⸗ 
zunehmen, daß dieſes Gutachten eine Begnadigung befür⸗ 
worten wird. Dann erſt, alſo in einigen Wochen, wird 
das preußiſche Staatsminiſterium endgültig darüber zu be⸗ 
finden haben. 


Moskauer Aufruf für die Weltrevolution. 


Das Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Internatio⸗ 
nale beſchäftigte ſich mit den Vorbereitungen für die Maf⸗ 
feier und arbeitete einen aus 39 Punkten beſtehenden Auf⸗ 
ruf an das Weltproletariat aus, in dem die Narolen ent⸗ 
halten find, unter denen die kommuniſtiſchen Parteien auf 
der ganzen Welt die Maifeiern abzuhalten haben. Die 
erſten zwölf Punkte dieſes Aufrufs nehmen nur auf das 
Ausland Bezug. In ihnen werden die bekannten Schlag⸗ 
worte der Komintern wiedergegeben, wobei von beſonder em 
Intereſſe iſt, daß den Opfern des Faſchiſtenterrors, der 
kämpfenden roten Armee in China und ben ſpaniſchen Re⸗ 
volutionären beſondere Begrüßungen zugedacht ſind. Die 
Arbeiter der ganzen Welt werden aufgefordert, einen Krieg 
gegen die Sowjetunion mit dem Bürgerkrieg im eigenen 
Land zu beantworten. Die Punkte 13.—39 beziehen ſich 
ſodann auf die innerruſſiſchen Verhältniſſe, fordern Ver⸗ 
ollektiviſterunas⸗ 


tempos, Einſetzung aller Kräfte für die Durchführung des 
Fünfjahresplanes, Zurückweiſung der ausländiſchen Arte 
griffe wegen des ruſſiſchen Dumpings und kündigen u. a, 
einen Ausbau der Roten Armee an. 


Die ruſſiſche Werlſpionage. 


In Aachen wurde ein Dipl.Ing. Peſch verhaftet, der 
als Chemiker in einer Firma, die ſplitterfreies Sicherheits ⸗ 
glas fabriziert, beſchäftigt war. Er hatte ſich, wie durch die 
Kriminalpolizei feſtgeſtellt wurde, mit verſchiedenen Staa⸗ 
ten in Verbindung geſetzt, um ihnen gegen klingenden, Lohn 
das Sabrifationageheimnie, das allein die Aachener Firma 
kennt, zu verkaufen. Das beſte Anerbieten ſcheint ihm die 
ruſſiſche Handelsvertretung in Berlin gemacht zu haben. 
Einwandfrei ſteht ferner feſt, daß Kölner und Aachener 
Kommuniſten Vermittlerdienſte zwiſchen dem Herrn Die 
plom⸗Ingenieur und der ruſſiſchen Handelsverkretung in 
Berlin leiſteten. Damit findet die Feſtſtellung, daß Ruß⸗ 
land ein ganzes Netz intenſiver Werkſpionage über ganz 
Deutſchland gezogen hat, eine weitere Beſtätigung. 


Tardſeus unglücklicher Nepräſentations⸗ 
beſuch. 


Paris, 24. April. Tardieu, der am Donnerstag 
in Toulouſe beim Verlaſſen der Handelskammer von neuem 
Gegenſtand ſozialiſtiſcher Kundgebungen war, erklärte Nor 
ſeiner Abreiſe Preſſevertretern, er ſei vor allem darüber 
erſtaunt geweſen, daß es den Sozialisten nicht gelungen fel, 
das Programm ſeines Beſuches umzuſtoßen. Die Kunde 
gebungen ſeien ſehr ungeſchickt geweſen, denn es habe ſich 
nicht um eine Reiſe gehandelt, die einen politiſchen Charak⸗ 
ter hatte, ſondern um eine große Kundgebung der Land⸗ 
wirtſchaft, zu der die Vertreter von 20 Departements ein⸗ 
geladen waren. 

Dieſe Erklärungen des Miniſters ſind nicht zutreffend. 
Einmal iſt die Beſichtigung der Ausſtellung, in der Tardien 
ſeine jetzt berühmt gewordene Trillerpfeife benutzte, beden⸗ 
tend verkürzt worden und zweitens hat der Miniſter es vor⸗ 
gezogen, die Rückfahrt nicht von Toulouse, ſondern von 
Montauban aus anzutreten, da er neue Kundgebungen auf 
dem Bahnhof befürchtete. Außerdem iſt Tardieu nicht ein⸗ 
geladen worden, nach Toulouſe zu kommen, ſondern ſein 
Vorgänger im Kabinett Steeg Boret. Als die Stabtners 
waltung erfuhr, daß Tardieu der an Boret A ae Ein. 
ladung Folge leiſten wolle, hat fte ihn wiſſen laſſen, daß 
ſein Beſuch unerwünſcht ſei und daß ſie ſich nicht an dem 
Empfang beteiligen werde. Da Tardieu trotzdem nach 
Toulouſe reiſte, beſteht an dem politiſchen Charakter ſeines 
Beſuches kein Zweifel mehr. 


Beiblatt zer Nr. 112 


vonzer Oollszenung 


Tagesneuigleiten. 


Ift die Anordnung der Regierung auf 
Kürzung der Beamtengehälter geſetzlich? 
Der Magiſtrat holt die Meinnung ſeiner Rechtsberater ein. 


Wir haben ſofort nach Erhalt der Nachricht über die 
dom Innenminiſterium angeordnete Kürzung der Gehälter 
der ſtädtiſchen Angeſtellten Bedenken rechtlicher Natur ger 
äußert, da die Frage entſteht, ob bei den ſtädtiſchen An⸗ 
geſtellten eine Gehaltskürzung ohne vorherige dreimon 
tige Kündigung vorgenommen werden kann. Dieſe Beden 
len hat auch der Lodzer Magiſtrat, denn wie die Preſſe⸗ 
abteilung des Magiſtrats geſtern mitteilte, hat der Stadt⸗ 
präfidenk Ziemieneki die Rechtsabteilung als auch die Per⸗ 
jonalabteilung des Magiſtraks beauftragt, ihre Meinung 
in dieſer Angelegenheit zu äußern. Die endgültige Ent⸗ 
ler ane über den Termin und die Art der Durchführung 

er Anordnung des Innenminiſteriums wird in einer heute 
ſtattfindenden Magiſtratsſitzung fallen. 


Auch die Kaufleute gegen eine Herabſetzung der Beamten⸗ 
gehälter. 


Die Herabſetzung der Gehälter der Staatsbeamten 
hat in den hieſigen Handelskreiſen große Beunruhigung 
hervorgerufen. Die Manufakturwarenhändler weiſen da⸗ 
rauf hin, daß die Hauptverbraucher von Manufakturwaren 
in letzter gt die ſtädtiſche Bevölkerung bildete. Ein 
roßer Teil der Waren wurde von den zahlreichen Staats⸗ 
N gekauft, die durch die Herabſetzung ihrer Gehäft 
weſentlich an Kaufkraft verlieren werden. In den Kreiſen 
der Manufalturwarenhändler wird daher eine gemein⸗ 
ame Altion bei den maßgebenden Stellen erwogen, die 

urch Denkſchriften auf die entſtandene Lage aufmerkſam 
machen ſoll. (a) - 


Der Stand der Urbeitsiofigteit. 


Die Zahl der Arbeitsloſen im Lodzer Induſtriebezirk 
betrug am letzten Stichtag insgeſamt 56 300. Davon 
waren 22 700 Textilarbeiter, 22 200 ungelernte Arbeiter, 
3200 Arbeiter verſchiedener Berufe, 3800 Bauarbeiter, 
1700 Metallarbeiter und 2400 Kopfarbeiter. Von dieſer 
Best der Erwerbsloſen erhielten 29 000 Handarbeiter und 

400 Kopfarbeiter Unterſtützungen. 
In Lodz waren 15815 Textilarbeiter, 12 386 un⸗ 
lernte Arbeiter, 2423 Arbeiter verſchiedener Berufe, 
9271 Bauarbeiter, 1391 Metallarbeiter und 2056 Kopf⸗ 
irbeiter regiſtriert. Von dieſer Zahl erhielten 18 385 
Banbnrbeiter und 1317 Kopfarbeiter Unterftigungen. (a) 


nung zweier Streitfälle durch das Arbeitsinſpektorat. 
in der Bandfabrik in der Zeromſkiego 98 beſtand 
eit über einem Monat ein ernſter Streitfall zwiſchen der 
Fabrikdirektion und den Arbeitern der Weberei. Dieſer 
e wurde durch den Umſtand verurſacht, daß die 
brikdirektion den Lohntarif nicht einhielt und den Mes 
ern niedrigere Löhne auszahlte. In der Folge legten die 
Arbeiter die Arbeit nieder und baken gleichzeitig den Ar⸗ 
seitsinſpektor des 12. Bezirks Ing. Rutkowfki um Inter⸗ 
dention. Geſtern fand nun in dieſer Angelegenheit eine 
zemeinſame Konferenz ſtatt, in deren Verlauf die Fabrik⸗ 
ſirektion beſchloß, die Löhne etwas zu erhöhen. Die Ar⸗ 
IB waren damit einverſtanden und nahmen geſtern die 
irbeit wieder auf. 
Ein ähnlicher Streitfall lag in der Fabrik von Adolf 
Bi in der Wulczanſka 128 vor. Auch hier legte Ar 
itsinſpektor Ing. Rutkowſki den Fall bei, indem es ihm 


Bei 


Cousine Pia 


0 
Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilustrefionen von Prof, Richard Hegemana 
Copyrigbt by Martia Feuchtwanger, Halle a. 4 8, 

45 

Und als Selde abermals das Fortgehen des Mädchens 
hinderte, faßte Arthur einen Gegenſtand vom Schreibtiſch 
und ſchmetterte ihn auf den Fußboden, wo er mit lautem 
Krach zerbrach. Es war ſeine eigene, aus Gips geformte 
inberhand. Wie ein Heiligtum hatte Trude fie durch 
etwa dreiundzwanzig Jahre gehütet, num wagte ſie es 
nicht einmal, die Scherben ihres Heilgtums zuſammen⸗ 
zuleſen. 

Sie hatte ihren Stuhl verlaſſen und war neben Klara 
getreten, die mit dem Rücken an der Tür gelehnt ſtand. 
Auch Selcke trat näher zur Tür. 

Wie drei eingeſchüchterte Hühner drängten ſie ſich eng 
aneinander. Eine beängſtigende Stille war im Raume. 

Klara war die Erſte, die die Courage zum Sprechen 
wiederfand: 

„Dat hab' ick all lang' gemerkt, det unſa junga Herr 
Doktor 'n Trüſel hat.“ 

Es war gut, daß in dieſem Augenblick die Korridor⸗ 
klingel laut durchs Haus ſchrillte; das gab Klara die Ge⸗ 
legenheit zu entkommen. Doktor Selde folgte ihr. 

Klara hatte den Kreisarzt, der Selcke perſönlich bekannt 
war, eingelaſſen. Die Herren reichten ſich die Hände. 


gelang, die Fabrikdirektion zu einer Erhöhung der Löhne 
zu bewegen. Die Arbeiter werden mit dem heutigen Tage 
zu ihren Arbeitsſtätten zurückkehren. (p) 


60 000 Zloty Unterſtützungsgelder für beſchäftigungsloſe 
Kopfarbeiter brauchen nicht zurückgezahlt werden. 

Im Jahre 1924 hatte der damalige Magiſtrat auf 
Erſuchen der Zwiſchenverbandskommiſſion der Kopfarbei⸗ 
terverbände 60000 Zloty zur Verteilung an beſchüfti⸗ 
ſungsloſe Kopfarbeiter zur Verfügung geſtellt. Nunmehr 
an ſich die Verbände, die dieſe Gelder verteilt haben, an 
den Magiſtrat mit der Bitte gewandt, dieſe Schuldſumme 
zu ſtreichen, da weder die damals unterſtützten Beſchäfti⸗ 
gungsloſen noch die Verbände in der Lage ſeien, dem 
Magiſtrat dieſe Summe zurückzuzahlen. Auf der letzten 
Magiſtratsſitzung gelangte dieſe Angelegenheit zur Sprache 
und es wurde beſchloſſen, die in Frage kommenden 60 000 
A als eine Zuwendung zu betrachten und auf deren 
urückzahlung zu verzichten. (b) 


Beratungen der Bezirkskommiſſion der Berufsverbände. 

Geſtern hielt die Bezirkskommiſſion der Berufsber⸗ 
bände eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung befanden 
ſich zwei Angelegenheiten. Die erſte betraf die Feier des 
1. Mai. Nach einem Referat des Vorſitzenden Danieze⸗ 
wicz entſtand eine lebhafte Diskuſſion. Es wurde der B. 
ſchluß gefaßt, daß die Berufsverbände mit den ſozial! 
ſchen Parteien am 1. Mai gemeinſam den Maiumzug ver⸗ 
anſtalten werden. 

Bei der zweiten Angelegenheit handelte es ſich darum, 
daß die Bezirkskommiſſion der Berufsverbände zwei ihrer 
Mitglieder nach der Schiedskommiſſion bei der Kranken⸗ 
laſſe entſenden ſollte. Bekanntlich iſt in der letzten Zei 
bei dem Krankenkaſſenkommiſſar eine ſogenannte Schleds⸗ 
lommiſſton entſtanden, deren Aufgae es iſt, in allen 
Streitfällen zwiſchen der Krankenkaſſenleitung und den 
Verſicherten zu vermitteln. Im Zuſammenhang mit der 
Bildung dieſer Kommiſſion hat ſich der Krankenkaſſenkom⸗ 
miſſar u. a. auch an die Bezirkskommiſſton der Berufsver⸗ 
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Donnerstag, den 30, April 
um 7% Uhr, Petrikauerstr. 
109, veranstalten wir eine 


VORMAIFEIER 


IM PROGRAMM: 
MUSIK — GESANG 
DEKLAMATION 
ANSPRACHE U. x. M. 


ELTERN UND FREUNDE DER JUGENDBEWEGUNG 
SIND HERZLICH EINGELADEN 
EINTRITT — FREIE SPENDE 


bände mit der Bitte gewandt, ihre Vertreter zu dieſer 
Kommiſſton zu entſenden. Die Bezirkskommiſſion der 
Berufsverbände hat bereits in ihrer vergangenen Sitzung 
über die Teilnahme ihrer Vertreter an den Arbeiten die⸗ 
er HN beraten und beſchloſſen, den Entſcheid in 
dieſer Angelegenheit der Zentrale der Beruufsverbände in 
Warſchau zu überlaſſen. In ihrer Antwort teilte die 
Zentrale der Berufsverbände mit, daß ſie gegen eine Ent⸗ 


Der Phyſikus, fich ſeine Brille polierend, fragte: „Wenn 
ich recht unterrichtet bin, Kollege — ſo handelt es ſich um 
Ihren Sohn —“ R 

„Pflegeſohn, Herr Medizinalrat.“ 

„Aus Ihrer Familie ſtammend?“ 

„Nein, Herr Medizinalrat.“ 

„Aha — ja — ja — das find jo Ueberraſchungen, die 
man mit angenommenen Kindern erleben kann. Gewiß 
erblich belaſtet — Vater vielleicht Trinker geweſen — 
wiſſen Sie Genaueres darüber anzugeben?“ 

Selcke wurde rot, nein, er wußte nichts, aber auch rein 
gar nichts. Ja, von Arthurs Mutter wußte er, das war 
eine brave Perſon, ſie war mehrere Jahre bei ihm im 
Hauſe geweſen, man hatte ihr den Sohn abgenommen, 
damit er ſie nicht in ihrem Fortkommen behinderte. 

„Trinkerin war die Mutter nicht?“ 

„Nein, ganz gewiß nicht.“ 

„Alſo, von der Seite war er nicht belaſtet. Und vom 
Vater?“ 

Selcke wurde wieder ein bißchen rot — nein, er glaubte, 
auch von der Seite war er es nicht. 

„Na ja, wir werden ja ſehen“, unterbrach ihn der 
Medizinalrat, „wo iſt er?“ 

„Da im Zimmer.“ Selce wies auf die Tür des 
Salons. 

„Tobt er?“ fragte der Phyſikus auf die Tür ſehend. 

„Eben wohl nicht.“ 

„Aber er hat ſchon?“ 

„Nicht gerade ſtark.“ 

„Na“, ſagte der Phyſikus abgehackt, „ich denke, es ift 


beſſer, man reizt ihn nicht. 
Kranke tobſüchtig, wenn De Gefahr wittern und in derm, 


Gewöhnlich werden dieſe Art ne angetan, betrat das Zimmer. 


Sonnabend, den 25. April 1931 


Tuchhandlung 
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empfiehlt 


Leonhardtſche Waren zu Saveitspreiten 


Engliſche 
e e Gtoffe 
u. andere zu mähigen Preiſen 


Alle bei mir gekauften Waren ſind trotz nie 
oͤrigſter Preiſe erſtilaſſig in Cualftät und 
Farbenechtheſt. 


Meine Firma hat gegenwärtig nichts Gemein⸗ 
ſames mehr mit Fa „Elifa Reſtel & Cie“ 
Lodz, Peteſkauer 100. 


ſendung der Vertreter leinen Einſpruch erhebe. Dieſe An. 
gelegenheit rief eine rege Diskuſſion hervor. Der Ver⸗ 
treter des „Bund“ erklärte, daß die Vertreter der Arbeiter 
moraliſch nicht verpflichtet ſind, mit dem aufgezwungenen 
Kranlenkaſſenkommiſſar zuſammen zu arbeiten. Die Kran⸗ 
kenkaſſen müßten an ihrer Spitze ihre eigenen Selbſtver⸗ 
waltungen beſitzen und nicht die von den Zentralbehörden 
aufgezwungenen Regierungskommiſſare. Die Verſammel⸗ 
ten faßten den Beſchluß, ihre Vertreter zu der Schieds⸗ 
kommiſſion bei der Krankenkaſſe nicht zu entſenden. 

Ferener wurde in Sachen der Arbeiterunterſtützungen, 
die um 10 Prozent herabgeſetzt wurden, beraten. Die 
Redner wieſen darauf hin, daß eine Herabſetzung der ohne⸗ 
in ni ungen die Arbeitsloſen der größten 
wurde beſchloſſen, gegen die Herab⸗ 
ſetzung der tsloſenunterſtützungen um 10 Prozent 
ſchärfſten Prot: einzulegen. (p) 

Der letzte Termin zur Einreichung der Einkommenſteuer⸗ 
erklärungen. 

Am 30. April d. Is. läuft der Termin zur Einreichung 
der Erklärungen der Steuerzahler über die Einkommen⸗ 
ſteuer ab. Dieſer Termin wurde belanntlich bereits um 
zwei Monate verlängert und iſt als endgültig anzuſehen. 
Die intereſſierten Steuerzahler, die ihre Steuererklärungen 
bis zu dieſem Termin nicht einreichen, gehen des Rechts 
der Reklamation bei zu hoher Steuerbemeſſung verluſtig. (a 


Die Handarbeitslehrerinnen bleiben im Amte. 
Im Stadthaushalt 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, P 


o. 
Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr: 
05 Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 


morſka 10; 
kowſka, 225 
Pabianicka 


% 
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Arzt, der Fragen an fte ſtellt, wittern fie ſoſort die Gefahr. 
Alſo wird es genügen, ich werfe einen kurzen Blick ins 
Zimmer — der Nervenarzt wird ja gleich hier ſein, ich 
ſprach mit ihm telephoniſch — ja, und der lommt mit zwei 
Wärtern, da geht die Ueberführung dann ganz glatt. Nur 
ein Atteſt muß ich Ihnen ausſtellen, daß der Ueberführung 
nichts im Wege ſteht.“ 


* * 


* 
Es war ſechs Uhr abends, als Ewald Est Oberlehrer 
Grote erſchien, um Lene zu dem abendkichen Bummel ab⸗ 
zuholen. 
„Kommſt du etwa von Haufe?“ fragte ihn Tante 
Marie. 

„Ja, Tante.“ 

„War unſer Viktor noch bei euch?“ 

„Nein.“ 

Oberlehrer Grote und ſeine Frau ſahen ſich an. Dann 
fragte Marie weiter: 

„War Pia zu Hauſe?“ 

„Ja — das heißt, ſie iſt eben mit Alfred ausgegangen.“ 

„Aha — ſo — ſo“, ſagte der Oberlehrer und ſah wieder 
auf feine Frau, und wie ihr ſchien, mit etwas ſchaden⸗ 
frohem Blick. 

„Weißt du vielleicht“, examinierte Marie weiter, „ob 
Viktor heute vormittag bei euch in der Wohnung ge⸗ 
weſen iſt?“ 

„Ja — ja, Tante, das iſt er — gegen ein Uhr mittags 
iſt er fortgegangen, meine Mutter ſprach davon.“ 

„Aha — jo — ſo“, kam es wieder über die ſchmalen, 
verkniffenen Lippen des Oberlehrers. Lene, mit Hut und 


Gortſe zung folgt), 
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Zum Bau 


wendzer Volkszeitung — Sonnabend, den 25. April 1951, 


der Arbeiterhäuſer auf dem 


Konſtanthnower Neuland. 


der Magiſtrat zieht die Baufirma Ch. J. Toller wegen Verleumdung 
zur Verantwortung. 


Vor dem hieſigen Stadtgericht gelangte geſtern ein 
Strafprozeß zur Verhandlung, der den Bau der Häuſer auf 
dem Konſtantynower Waldlande betrifft. Die Arbeiten 
wurden ſeinerzeit vom Magiſtrat durch ein öffentliches An⸗ 
gebot vergeben, zu dem ſich verſchiedene Baufirmen ge⸗ 
meldet hatten, darunter auch die Baufirma Ch. J. Tyller. 

Der Vertreter der Firma Ch. J. Tyller Efroim Tyller 
fühlte ſich durch die Nichtzulaſſung zu dem mündlichen 
Wettbewerb nach dem Preisausſchreiben benachteiligt und 
reichte beim Wojewoden Jaszezolt eine Beſchwerde gegen 
den Magiſtrat ein. In der Beſchwerde wies die Firma 
Tyller darauf hin, daß fie am 21. Mai 1930 infolge einer 
öffentlichen Aufforderung des Magiſtrats eine Offerte zur 
sführung der Ausferkigungsarbeiten von 6 Arbeiler⸗ 
häuſern auf dem Konſtanthnower Neulande eingereicht hat 
und zu der Offerte das vorgeſchriebene Vadium in Form 
einer hypothekariſchen Sicherung beilegte. Der 
Magiſtrat hat in einer Sitzung am 4. Juni 1930 beſchloſ⸗ 
ſen, das Vadium der Firma Tyller als nicht genügend an⸗ 
zuſehen und die Offerte der Firma nicht anzunehmen. 
Gleichzeitig beſchloß der Magiſtrat, die übrigen zur Bewer⸗ 
bung ſich gemeldeten Firmen zu einem mündlichen Wett⸗ 
bewerb aufzufordern. Der Vertreter der Firma Tyller 
Efroim Tyller wies in der Beſchwerde an den Wojewoden 
darauf hin, daß ihm durch die Mitteilungen glaubwürdiger 
Zeugen bekannt geweſen ſei, daß manche Magiſtratsnzit⸗ 
glieder trotz des veröffentlichten Wettbewerbs eine be⸗ 
ſtimmte Baufirma faporiſierten. 

Der Herr Wojewode hat auf dieſe Beſchwerde hin vom 
Magiſtrat Aufklärung in dieſer Angeelgenheit verlangt. 
Der Magiſtrat erteilte in einem Schreiben ausführliche 
Aufklärung und wies hierbei auf die Tatſache hin, daß die 
Firma Tyller aus zwei Gründen nicht zu dem Wettbewerb 
zugelaſſen worden iſt, und zwar aus finanziellen und 
rechtlichen Gründen. Das Wojewodſchaftsamt ſah 
dieſe Erklärung als genügend an und benachrich⸗ 
tigte hiervon den Vertreter der Firma Efroim Tyller. 
Der Magiſtrat dagegen ſtellte bei der Staatsanwaltſchaft 
den Antrag, gegen Efroim Tyller ein Strafverfahren wegen 


Verdächtigung des Magiſtrats und Untergrabung der 
Autorität 


einzuleiten. E 

Infolge biefes Antrages verhandelte geſtern Stadi⸗ 
richter Maid gegen Efroim Tyller ein Strafverfahren. Vor 
der Verhandlung des Strafprozeſſes beantkagle der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Fichna die Ver⸗ 
tagung der Verhandlung, um dem Angeklagten die Mög⸗ 
lichkeit zur Nennung von Zeugen zu geben, durch deren 
⸗Ausſagen die Tätigkeit mancher Perſonen bei der Durch⸗ 
führung des Wettbewerbes beleuchtet werden ſoll. Nach 
einer kurzen Beratung beſchloß das Gericht, den Antrag 
abzulehnen, da die bereits geladenen Zeugen die Angelegen⸗ 
heit genügend aufklären können. 

Als erſter Zeuge ſagte Stadtpräſident Ziemiencki aus, 
der angab, daß ſich zu dem Wettbewerb einige Firmen ge⸗ 
meldet haben, darunter auch die Firma Ch. J. Tyller. Dir 
Firma hat zu ihrer Offerte eine notarielle Verpflichtung 
als Vadium beigelegt, die im Sinne der diesbezüglichen 
Vorſchriften als nicht genügend angeſehen worden iſt. An⸗ 
geſichts des Unterſchiedes in den von der Firma Tyller und 
den übrigen Firmen angegebenen Preiſen hat der Magi⸗ 
ſtrat einen mündlichen Wettbewerb beſchloſſen. Inzwiſchen 
erledigte die Firma Tyller die Formalitäten der Sicherung 
des erforderlichen Vadiums. Der Magiſtrat beauftragte 
hierauf die Rechtsabteilung zur Prüfung der vorgelegten 
Sicherheiten und hierbei ſtellte es ſich heraus, daß die Siche⸗ 
rungen nicht genügten und daß deren eventuelle Eintrei⸗ 
bung in Höhe von 70 000 Zloty auf beſondere Schwierige 
leiten ſtoßen würde, da das Grundſtück Erben gehört. Die 
Offerte der Firma Tyller mußte daher, ungeachtet deſſen, 
daß ſie billig war, aus rechtlichen und finanziellen Grün⸗ 
den unberückſichtigt gelaſſen werden. 

Hier ſtellt der Richter an den Zeugen die Frage: „Iſt 
infolge der Vorwürfe des Angeklagten Efroim Tyller 
gegen manche Magiſtratsmitglieder eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden?“ 

Zeuge: „Die Unterſuchung wurde als überflüſſig an⸗ 
geſehen, da die Gutachten der Rechtsbeiräte als Unterſage 
bei der Durchſicht der Offerten dienten.“ 

Richter: „Welche Offerte hat ſich bei dem ſchriftlichen 
Wettbewerb erhalten?“ 

Zeuge: „Die Offerte der Firmen Neſtler und Feren⸗ 
bach und J. Tyller. Die Offerte der Firma Neſtler und 
Ferenbach iſt jedoch zurückgezogen worden und die der 
Firma Tyller wurde wegen des ungenügenden Vadiume 
nicht akzeptiert.“ 

Richter: „Wer erhielt den Auftrag bei dem münd⸗ 
lichen Wettbewerb?“ 

Zeuge: „Zu dem mündlichen Wettbewerb ſtand die 
Firma Szefer aus Lemberg und die Firma J. Toller aus 
Lodz, doch wurde dieſe, wie ich bereits vorher erklärt habe, 
aus finanziellen und rechtlichen Gründen zu dem münd⸗ 
lichen Wettbewerb nicht zugelaſſen.“ 

Stadtpräſident Ziemiencki jagt weiterhin aus, daß die 
Firma Szefer aus Lemberg ebenfalls nicht genügende 


finanzielle Sicherheiten geboten hat, deren Preiſe aber 
niedriger als die der Firma J. Tyller geweſen ſind, worauf 
der Vertreter der Firma J. Tyller vorgeladen worden iſt 


und feine Preiſe weiterhin ermäßigt hat, worauf der Wett⸗ 
bewerb mit der Erteilung des Auftrages an die Firma 
J. Tyller beendet worden iſt. 2 

Richter: „Hat der Vertreter der Firma Ch. J. Tyller 
nach dem mündlichen Wettbewerb Einſpruch erhoben?“ 

Zeuge: „Jawohl. Er erhob Einspruch und erſuchte 
um eine Reviſton der ganzen Angelegenheit und 5 
eines neuen Wettbewerbes, wobei er darauf hinwies, da 
er permutlich bei dem erſten Wettbewerb nür deswegen 
diskreditiert worden ſei, weil er wenig bekannt fei. Gleich⸗ 
zeitig teilte er mit, 

daß er bereit fei, die beim Wojewodſchaſtsamt ein⸗ 
gereichte Klage ar wenn er den Auftrag 
ethalte. | 
Ich erklärte daraufhin, daß ich hierüber mit ihm nicht wei⸗ 
ter ſprechen werde, ſondern im Gegenteil haben möchte, er 
ſolle die Beſchuldigung aufrecht erhalten. 

Der als zweiter 1 vernommene Vizeſtadtpräſident 
Rapalſti faßt ſich ſehr kurz in feiner Ausſage und beſtäligt 
nur die bereits in der Vorunterſuchung gemachten Aus- 
ſagen. 

Hierauf ſagt Ing. Wilhelm Sawezyl aus, dem der 
Richter eine Reihe von Fragen vorlegte. RR 

Richter: „Wieviel Firmen ſtellten ſich zu dem ſchrift⸗ 
lichen Wettbewerb?“ 

Zeuge: „Die Firmen Konſtruktor“, Neſtler und Fe⸗ 
renbach, Ka⸗Te⸗Be, Ch. J. Tyller, J. Tyller, Olszer und 
Kopeiowſki und Szeſer, wobei jedoch die Firma Ch. J. 
Tyller bei dem ſchriftlichen Wettbewerb ein nichtgenügen⸗ 
des Vadium vorlegte und deshalb abfiel, Es fielen auch 
andere Firmen ab. Zu dem erſten mündlichen Wettbewerb 
ſtanden die Firmen „Konſtruktor“, Szefer ay? Lem 
und J. Tyller, die Firma Ch. J. Tyller wurde injo 7 

Gutachtens der Rechtsabteilung zu dem Mettbewei . 
nicht fugelaſſen. 

Bei dem erſten mündlichen Wettbewerb ftellte die Firma 
Szefer den niedrigſten Preis. Da dieſe Firn. n jedoch nicht 
ſenügend Sicherheiten geboten hatte und eine auswärkige 
Firn war, wurde der Auftrag nach Ermäßigung des Prei⸗ 
I 10 55 die Firma J. Tyller auf 1816 000 Zloty dieſer 
erteilt.“ ei 

Weiterhin ſagte Ing, Sawezyk aus, daß die Fiema 
Szeſer aus Lemberg inzwiſchen die beanſtandete Sicherung 
ergänzt und alle Mängel beſeitigt hat. Der Magiſtrat hat 
jedoch den Vertreter der Firma J. Toller neuerdings vor⸗ 
geladen und dieſem die Herabhſezung des Preiſes zu der 
Höhe des von der Firma Szefer geforderten Preiſes an⸗ 
heimgeſtellt. Der Unterſchied in den Preiſen der beiden 
Firmen belief ſich auf annähernd 80 000 Zloty und der 
Vertreter der Firma J. Tyller erklärte ſich mit der Herab⸗ 
ſezung bis zur Geſamtſumme von 1 816 000 Zloth ein⸗ 
verſtanden, worauf der Auftrag der Firma J. Tyller er⸗ 
teilt worden iſt. 

Der hierauf vernommene Schöffe der Bauabteilung 
des Magiſtrats Izdebſki hob hevor, daß die Kommiſſton 
der Meinung geweſen ſei, nur die Firma Olszer ſollte bei 
dem Wettbewerb berückſichtigt werden, da dieſe die nötigen 
Sicherheiten geboten habe. Die Preiſe der Firma Olszer 
ſeien jedoch im Verhältnis zu den anderen Offerten zu hoch 
geweſen, und die Kommiſſion habe daraufhin beſchloſſen, 
einen mündlichen Wettbewerb zu veranſtalten. Die weites 
ren Ausſagen des Zeugen brachten nichts Neues zu der 
Angelegenheit. 

Nach der Zeugenvernehmung, 8 der öffeut⸗ 
701 Ankläger die Anklage gegen den Angeklagten Efroim 
Toller. 

Der Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Fichna 
beantragte die Vorladung und Vernehmung einiger an⸗ 
gegebenen Zeugen und bat um Vertagung der Verhandlung. 
Seinen Ankrag begründete Rechtsanwalt Fichna damit, daß 
durch die bisherigen Zeugenausſagen nur die amtliche Er⸗ 
ledigung der Angelegenheit aufgeklärt worden ſei: Die 
Zeugen der Verteidigung ſollen die Hinterkuliſſenarbeit bei 
der Vergebung des Auftrages beleuchten und zur Auftlä⸗ 
rung der ganzen Art der Durchführung des Weltbewerbes 
beitragen. 

Nach einer Beratung beſchloß das Gericht, dem An⸗ 
trage der Verteidigung ſtattzugeben und die Verhandlung 
zur Ladung und Vernehmung der Zeugen zu vertagen. (a) 


570 neue Wohnungen im Juli bezſehbar 
Der Fortſchritt der Arbeiten auf dem Ronſtantynower 
Waldlande. 3 


An der Fertigſtellung der 12 Häuſerblocks auf dem 
Konſtantynower Waldlande iſt faſt ohne Unterbrechung 
den ganzen Winter hindurch gearbeitet worden. Nach Ein⸗ 
tritt der wärmeren Witterung wurden die Arbeiten in vol. 
lem Umfange aufgenommen, jo daß bereits einige Blocks 
vor der Vollendung ſtehen. In den 12 Häuſern werden 
570 Ein-, Zwei⸗ und Dreizimmerwohnungen vorhanden 
fein. Die Ausfertigung aller Häuser, d. h. die Juſtalla⸗ 
lionsarbeiten, Malerarbeiten uſw. werden noch den Mai 
und Juni in Anſpruch nehmen, ſo daß die Uebergabe der 
Wohnungen an die Mieter im Juli erfolgen wird. 5 


| 


| 


Von einem ſcheuen Pferde totgetreten. 

Geſtern fuhr der Fleiſchermeiſter Otto Radle mit ſei⸗ 
nem Fuhrwerk nach dem Baluter Schlachthaus. An der 
Ecke Lagiewnitla und Krzyzowa wurde das Pferd plötzlich 
ſcheu und ſprang auf den VBürgerſteig, auf dem einige Kin⸗ 
der ſpielten. Die Kinder ſprangen zur Seite, mit Aus⸗ 
nahme eines Zjährigen Mädchens, das ſich nicht mehr 
retten konnte und unter die Hufe des Pferdes geriet. Dem 
bedauernswerten Kinde wurden durch Tritte des Pferdes 


der Bruſtkaſten eingedrückt und die Schädeldecke geſpalten, 
ſo daß das Kind den Tod auf der Stelle erlitt. Es iſt dies 
die Zjährige Eſther Laja von der Genfia 1. Die Polizel 
hat Radke bis zur Aufklärung des Unſalls in Haft genom 
men. (a) 


ihrkarten für Kriegsinvaliden. 

Vieler Kriegsinvaliden hat ſich infolge der letzten Be⸗ 
ſtimmung des Eiſenbahnminiſters eine große Unruhe be⸗ 
mächtigt, weil durch 15 Verfügung einer Reihe von In⸗ 
validen das Recht zur Erlangung einer verbilligten Eiſen⸗ 
bahnfahrkarte entzogen worden iſt. Demgegenüber wird 
mitgeteilt, daß die ermäßigten Fahrkarten nur allen jene. 
Heeresinvaliden entzogen worden ſind, die infolge der 
genannten „Superreviſion“ aus dem aktiven Militärdic.: 
entlaſſen worden ſind. Hiergegen bleibt das Recht aller 
Kriegsinvaliden, die während der letzten Kriegshandlungen 
in der polniſchen Armee oder in den Heeren der früheren 
Teilungsmächte Dienſt geleiſtet haben, uneingeſchränkt be⸗ 
ſtehen. Aus der Bezeichnung an und für ſich geht ja ſchon 
hervor, daß die betreffenden Invaliden irgendwie während 
der Kriegshandlungen verwundet oder erkrankt ſein müſſen 
und daß dieſer Umſtand ſeitens der Referenten der einzel» 
nen Landratsämter beſtätigt fein muß. Der Verkehrs⸗ 
miniſter weiſt ſchließlich noch darauf hin, daß ſich die in 
Frage kommenden Kriegsinvaliden bei ihren zuſtändigen 
Fürſorgeſtellen Ausweiſe mit Lichtbild ausſtellen laſſen 
müſſen, auf Grund deren die Eiſenbohnbeamten ohne wei⸗ 
teres willen, daß fie es mit einem Kriegsinvaliden zu tun 
1 der Anſpruch auf eine verbilligte Eiſenbahnfahr⸗ 
arte hat. 


UAddddddddddddddddddddd 
Achtung, Lodz⸗Süd! 


Heute, Sonnabend, den 25. April, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilofale eine 


Nitaliederverſammlung 


ſtatt. Sprechen wird Benofie J. Koclolet Mer die 
Verſchlechterung des Krankenkaſſenweſens 


Mitglieder und Sympathiker, die Reorganiſation der 
Krankenkaſſen, Aenderung des Krankenkaſſengeſetzes, 
ſowle die geplante 1 der Krankenverſicherüng 
erfordern volle Aufmerkſamkeit, darum alle auf zur 


Verſammlung. Der Vorſtand 
der Ortsgruppe Lodz ⸗ Süd. 


ANNUNINLNNNAEINNANNINNUUEUNINUUNMENMUNIN 


10 Morgen Wald für die Lodzer Arbeiterkinder. 
Gegenwärtig wird bekanntlich zur Parzellierung des 
ſtädtiſchen Waldes in Lagiewniki geſchritten. Damit jedoch 
das Sanatorium und Preventorium für Kinder in Las 
giewniki durch die Parzellierung nicht in Mitleidenſchaft 
Ariopen werde, hat der Magiſtrat beſchloſſen, 10 Morgen 
ald nicht zu parzellieren und ſie für das Kinderſanato⸗ 
rium zu beſtimmen. 


Ein Vortrag über das neue Meldeweſen. 

Am Montag findet eine Verſammlung der Mitglieder 
des Hausverwalter-⸗Verbandes ſtatt, auf der der Leiter des 
Magiftratsbireos für Bevöllerungsevidenz Zalewſki ein 
Referat über das neue Meldegeſetz und über die Art der 
Ausführung der An⸗ und Abmeldungen ſowie über die am 
14. Mai ftattfindende Umfrage bei der Bevölkerung halten 
wird. (b) 

Neue Baumpflanzungen in der Kosciuszlo⸗Allee. 

Die ſtädtiſche Gartenbauabteilung hat in der Kos⸗ 
ciuszko⸗Allee von der Zachodnia⸗ bis 5 Andrzejaſtraße 
längs dem Bürgerſteig einige hundert Bäumchen anpflan⸗ 
zen laſſen. Auf dieſe Weiſe wird die Allee auf die Spazier⸗ 
Bänger einladender wirken und ſomit hoffentlich zur Ente 
laſtung des Verkehrs in der Petrikauer Straße Kren 


Krebsheilung mit Radium. 1 5 

Der Magiſtrat hat der Lodzer Geſellſchaft zur Krebs⸗ 
bekämpfung das im Beſitz des Magiſtrats befindliche Ra⸗ 
dium zur Ve fügung geſtellt. Im Zuſammenhang damit 
hat ſich die Geſellſchaft zur Krebsbekämpfung verpflichtet, 
Kranke mit Gebärmuttermundkrebs zwei Jahre hindurch 
zu heilen und zwar bei einer 1 von 8 Zloty täg⸗ 
lich bei freiem Unterhalt und Heilung einſchließlich Ra⸗ 
diumbehandlung. Die Zahl der Kranken, die auf Grand 
dieſer Abmachung der Geſellſchaft zur Krebsbekämpfang 
überwieſen werden können, wurde auf 40 Perſonen täglich 
feſtgeſetzt. 

Alkoholvergiſtung. 

Der Sokolaſtraße 7 wohnhafte 34jährige Stefan 

Pawlak ftürzte geſtern infolge übermäßigen Alkobol⸗ 
ene im Hofe des 1 Sokolaſtraße 11 beſinnungs⸗ 
08 zu Boden. Noch vor dem Eintreffen des herbeigeku⸗ 
fenen Arztes der Rettungsbereitſchaft iſt der Pawlak an 
den Folgen der Alkoholvergiftung geſtorben, ohne die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. 00 


Ermäßigte 


At. 
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Die Möglichteiten eines Exports 
Lodzer Waren nach Sowietrußland. 


In einigen Kreiſen der Textilinduſtriellen wird gegen⸗ 
wärtig die Möglichkeit eines Exports Lodzer Manufaklur⸗ 
waren nach Sowjetrußland in Erwägung gezogen. Es be⸗ 
ſteht das Projekt, die Lodzer Waren als Austauſch für 
Baumwolle aus Turkeſtan zu verhandeln. Nach Meinung 
von Fachleuten, ſteht dieſe Baumwolle, die aus amerikani⸗ 
ſchem Samen gezogen und jahmänni kultiviert worden 
iſt, in der Gattung und der Farbe kaum der amerikaniſchen. 
nach. Nur die Reinigung jet nicht genügend, trotzdem eigne 
ſich dieſe Baumwolle vorzüglich zur Verarbeitung in der 
Lodzer Induſtrie. Der Plan des Austauſchhandels hat, 
nach Meinung maßgebender Fachleute, große Ausſichten 
auf Verwirklichung, da die Sowjets mik der Unterbrin⸗ 
gung der Produktion der Baumwollpflanzungen. die durch 
bedeutende Erweiterungen über 4 Millionen Ballen in 
Turkeſtan ergeben haben, große Schwierigkeiten Haben. 
Die ruſſiſche Baumwolle wird aus e ed Bre⸗ 
men ausgeführt, wo dieſe zahlreiche Abnehmer findet. Die 
Preiſe für rüſſiſche Baumwolle find im allgemeinen nicht 
viel niedriger als die amerilaniſchen Preiſe. (a) 


Verhaft einer Brillantenſchwindlerbande. N 
N Zeit trieb eine Betrügerbande ihr Un⸗ 
weſen, die durch den Verkauf angeblicher Brillanten und 
oldener Uhren zu fabelhaft billigen Preiſen, die 0 nach⸗ 
125 als 850 ungen erwieſen, zahlreiche Leichtgläubige 
ſchädigten. ſt vor einigen Tagen betrogen bie Brillen: 
tenſchwindler einen Kaufmann aus Rawa, dem fie zwei 
Brillantenringe und eine goldene Uhr für 90 Zloty verkauft 
hatten, um annähernd 80 Zloty, da die gejäljhten Brillan⸗ 
ten und die Tombakuhr kaum einen Wert von 10 Zloly 
hatten. Durch die von der Polizei e e Ermit⸗ 
telungen wurde feſtgeſtellt, daß in kürzer Zeit auf dieſe 
Weiſe 17 Perſonen betrogen worden find, wobei ſich die 
Betrüger meiſt als Emigranten aus Somjetrußland aus⸗ 
gegeben haben. Die Kriminalpolizei ließ daher die Nowo⸗ 
miejſta⸗Straße, in der die meiſten dieſer Betrügereien ver⸗ 
übt worden ſind, von Beamten beobachten. Geſtern näher⸗ 
ten ſich dem aus Kolo hier eingetroffenen Kaufmann Leib 
Kleimann zwei Männer, die dieſem in ausgesprochen ruſ⸗ 
ſiſchem Alzent den Kauf von Brillanten und Schmuckſachen 
anboten. Die Betrüger lockten Kleimann in einen Torweg 
und dort begannen die Verhandlungen über den Kauf der 
„Schmucksachen“. Die Gruppe bemerkte ein Kriminal⸗ 
beamter, der dieſer nach dem Torweg folgte und die beiden 
Betrüger feſtnehmen wollte. Dem einen Unbekannten ge⸗ 
lang es jedoch in dem Straßenverkehr zu entkommen, wäh⸗ 
rend der zweite verhaftet worden iſt. Der Verhaftete or⸗ 
wies ſich als der se Einwohner Berek Kaliſchak, der 
der Kriminalpolizei als Bekrüger bekannt iſt und bereits 
mehrfach für ähnliche Vergehen beſtraft worden war. Der 
Verhaftete wurde von den Geſchädigten als der Brillanten ⸗ 
verkäufer wiedererkannt und daraufhin in das Unterſu⸗ 
chungsgefängnis eingeliefert. Nach dem entkommenen 
ziweiten Brillantenſchwindler fahndet die Polizei. (a) 


Die große Not. 

Der obdach⸗ und 5 betenden 52jährige Feliks 
Agaciak erlitt geſtern auf dem Grünen Ringe infolge Hun⸗ 
gers und Entbehrungen einen Schwächeanfall und ſank be⸗ 
wußtlos zu Boden. Der von e e herbet⸗ 
gerufen Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrank⸗ 
ten Hilfe und ließ dieſen mit dem Rettungswagen nach der 
ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. — Die Lagiew⸗ 
nicka 19 wohnhafte 5 jährige Helena Sieradzka ſank geſtern 
vor dem Hause Wspolna 14 bewußtlos zuſammen. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Erkrankten 
und ordnete deren Meberführung nach der ſtädtiſchen Kr: 
lenſammelſtelle an. — Die jährige Einwohnerin von 
Pabianice Maria Kowalezyk, die nach Lodz gelommen war, 
um hier irgend eine a 0 an zu ſuchen, erlitt geſtern 
vor dem Hauſe Zgierſta 29 infolge Hungers und Entbeh⸗ 
rungen einen Schwächeanfall. Der von Vorübergehenden 
herbeigeruſene Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der 
Erkrankten Hilfe und ließ dieſe mit dem Rettungswagen 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle bringen. (a) 


SGelbſtmord oder Verbrechen? 
Geheimnisvoller Leichenſund in Widzew. 


Geſtern in den ſpäten Abendſtunden wurde auf den 
Eiſenbahndamm in Widzew die arg verftümmelte Leiche 
eines jungen Mannes gefunden. Aus einem bei dem 
Toten vorgefundenen Krankenlaſſenbüchlein ging hervor, 
121 es ſich um den 19jährigen Jan Sadlowſti, Rokieinſta 
124, handelt. An der Unglücksſtelle erſchienen die Unter⸗ 
ſuchungs⸗ als auch die Gerichtsbehörden, um ſeſtzuſtellen, 
ob es ſich um einen Selbſtmord oder um ein Verbrechen 
handelt. Es beſteht der Verdacht, daß Sadlowſti erſt er⸗ 
mordet und dann zwecks Ablenkung des Verdachts von den 
Mördern unter einen Eiſenbahnzug geworſen wurde. (y) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Ein eigenmächtiger Steuereinnehmer. 


Der beſchäftigungsloſe Konſtantynower Einwohner 
Jozef Glinſti verſchaffte ſich dadurch eine Einnahmequede, 
Baker an den Markttagen von den Bauern für die Be⸗ 
nügung des Marktplatzes eine Gebühr in Höhe von 75 
Groſchen erhob. Der findige Glinſti gab ſogar Quittun⸗ 
gen heraus und die Bauern zahlten gern die geforderten 
Gebühren, da dieſe niedriger waren als die vom Magiftrat 
deer Stadt erhobenen. Die Polizei entdeckte jedoch bald 
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die eigenmächtige Handlungsweiſe des unberufenen Steuer⸗ 
eittehmerd und zog dieſen zur gerichtlichen Verantwortung. 
Geſtern hatte ſich Glinſki vor dem hieſigen Stadtrichter 
Semadeni zu verantworten, der ihn zu 1 Monat Gefäng⸗ 
nis verurteilte. (a) 


Fünf Jahre Gefängnis für eine Kommuniftin. 

Am 20. Januar d. Js. bemerkte der Beamte der Kri⸗ 
minalpolizei Wlodarezyk in der Kilinſki⸗Straße eine junge 
Frau, die ein Paket unter dem Arm trug und ihm ver⸗ 
dächtig vorkam. Der Kriminalbeamte wollte daher die 
Unbekannte feſtſtellen, doch ergriff dieſe die Flucht und 
wollte ſich im Hauſe Kilnſtiego 205 verbergen. Die er⸗ 
mittelte und verhaftete Frau erwies ſich als die der Krimi⸗ 
nalpolizei bekannte 27jährige Antonina Olczyk, die auf 
einer kommuniſtiſchen Wahllhſe für den Sejm als Kandi⸗ 
datin figuriert hat. In dem Paket wurden 98 kommani⸗ 
ſtiſche Aufrufe und 2 Broſchüren ſowie eine kommuniſtiſche 
Fahne e Gegen die Olezyk iſt ein Strafver⸗ 
fahren eingeleitet worden und dieſe Hatte ſich geſtern vor 
dem hieſigen Bezirksgericht zu verantworten, das die An⸗ 
Heal wegen ſtaatsfeindlicher Propaganda zu 5 Jahren 

efängnis verurteilte. (a) 


Nach 8 Jahren wegen Kommunismus verurteilt, 

Im Jahre 1923 hatte die Polizei in Pabianice in der 
Wohnung eines gewiſſen Jan Hafdan eine Hausſuchung 
durchgeführt, die jedoch ergebnislos verlief, Nach Verlauf 
einer Woche erſchien jedoch bei der Polizei eine Frau 
namens Dunajezyk, deren Ehemann wegen kommuniſtiſcher 
Tätigkeit vom Gericht zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt 
worden war, weil man bei ihm kommuniſtiſche Druckſachen 
gefunden hatte. Sie gab an, daß I Mann dieje Flug: 
Vert von Hajdan erhalten habe. Als man daraufhin zur 

ſerhaftung des Hajdan ſchreiten wollte, ſtellte ſich heraus, 
daß er bereits nach dem Auslande abgereiſt war. Erſt vor 
ſechs Monaten ſtellte fi Hafdan freiwillig der Polizei und 
hatte ſich geſtern vor dem Bezirksgericht zu verantworten, 
das ihn zu 2 Jahren Beſerungsanalt verurteilte, unter 
Abzug eines Drittels der Strafe auf Grund der Amneſtie. (b 


Ein „Herrenſahrer“ zu bedingungsloſer Haft verurteilt. 


Am 24. September v. J. fuhr der Pabianicer Indu⸗ 
ſtrielle Karl Ender mit einem von ihm ſelbſt gelenktem 
Auto mit unzuläſſiger Geſchwindigleit durch die Petri⸗ 
kauerſtraße. Vor der Geyerſchen Fabrik fuhr das Auto 
auf den Angeſtellten der Firma Geyer, Roman Swiado⸗ 
wicz, auf und dieſer erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er einige Wochen im Krankenhaufe zubringen mußte 
und durch die Folgen des Unfalls ſeine Arbeitsfähigleit 
keilweiſe eingebüßt hat. Geſtern hatte ſich Herr Ender bot. 
dem hieſigen ale zu verantworten, das ihn zu 14 
Tagen bedingungsloſer Haft und Tragung der Gerichts: 
koſten verurteilte. (a) . 


Vom Arbeitsgericht. 


Ein intereffanter Streitfall zwiſchen Arbeitern und einem 
\ ſalliten Fabrikanten. 

Am geſtrigen Tage wurde von dem Arbeitsgericht in 
Lodz ein für die Lodzer Verhältniſſe charakteriſtiſches Ur⸗ 
teil gefällt. In der Warszawſka 9 befand ſich ſeinerzeit 
eine mechaniſche Weberei, die einem gewiſſen Silberberg 
gehörte. Vor einigen Monaten wurde dieſe Firma für 
fait erklärt und zum Kurator der Konkursmaſſe Rechts⸗ 
anwalt Montlak ernannt. Nach der Falliterklärung der 
0 richteten die Arbeiter durch Vermittlung der Ver⸗ 
hände an das Arbeitsgericht eine Eingabe, in der ſie die 
Auszahlung des Unterſchiedes forderten, der zwiſchen den 
ihnen ausgezahlten Lohnſätzen und den durch den Sammel⸗ 
vertrag feſtgeſezten Löhnen beſtand. Die Verhandlung 
kam erſt im zweiten Termin zuſtande. Die von Rechts⸗ 
anwalt Monklak geſtellten Zeugen konnten nicht beweisen, 
daß Silberberg mit den Arbeitern einen individuellen Ver⸗ 
trag eingegangen war. Dagegen ſtellte es ſich heraus, daß 
Silberberg den Arbeitern bedeutend weniger zahlte, als 
dies in den in der Induſtrie verpflichtenden Preisliſten 
vorgeſehen iſt. Nachdem das Gericht die ganze Angelegen⸗ 
heit nachgeprüft hatte, ſprach es den Arbeitern die vollen 
geforderten Summen zu. (p) 


Aus dem Reime. 


1352 793 Einwohner 
in der Wojewodſchaft Schlesien. 


Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt teilt mit, daß im 
Berichtsmonat Februar innerhalb der Wojewodschaft Schle⸗ 
ſien insgeſamt 1 352 793 Einwohner regiſtriert worden 
find. Darunter befanden ſich 669 168 männliche und 
683 625 weibliche Perſonen. Es entfielen au den Land- 
kreis Kattowitz 244432, Lublinitz 41 653, Pleß 168 635, 
Rybnik 222 140, Schwientochlowitz 218 201, Tarnowitz 
35 138, Bielitz 65 863 und Teſchen 84 451 Perſonen. Auf 
bie Stadt Kattowitz entfielen 131 279, Königshütte 90 190, 
ſowie Bielitz 22 757 Einwohner, Im gleichen Monat be⸗ 
trug der Zugang 9463 und der Abgang 7515 Perſonen. 


Schlimme Folgen einer Bauernwettiahrt. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Sieradz und Blaszki er- 
0 1 ſich geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Au⸗ 
tobus und einem Bauerwagen, der durch eine Wettfahrt 


betrunkener Bauern verurſacht worden iſt. Zwei vom! 


haben. 


Achtung, Zgierz! 


Heute, Sonnabend, ben „ (8, um 7 us 
abends, findet im Parteilokale, 3. Maja, eine 


Nitaliederverſammlung 


Beſprochen wind die Beranftaltung der 1. Maiſeier 
Die Mitgliederverſammlung wird mit einem 


Aachtüldervortrag Die Schrecken des Krieges 
eingeleitet. Vortragender iſt: R. Ern ſt aus Lodz. 
Mitglieder erscheint zahlreich! 
Der Vorſtand 


der Ortsgruppe Zolerz der D. S A P. 
ieee 


Markte aus Sieradz heimkehrende Bauern, die ſich dort 
einen gehörigen Rauſch angetrunken hatten, veranſtalteten, 
mit ihren Fuhrwerken auf der Chauſſee eine Wettfahrt. 
Als die beiden Wagen in der Nähe des Dorfes Wroblew 
in raſender Fahrt an einer Biegung der Chauſſee ange⸗ 
langt waren, kam dieſen aus der entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung ein dem Icek Goldberg gehöriger und von dem Kraft⸗ 
wagenlenker Stefan Mikla geführter Autobus entgegen. 
Auf die Warnungsſignale des Autobuſſes hin wurde e. 
der Bauernpferde ſcheu und lenkte direkt auf den Autobus 
zu, wodurch ein Zuſammenſtoß erfolgte. Hierbei wurde 
der Kühler des Autobuſſes durch die Deichſel des Bauern⸗ 
wagens arg beſchädigt, das Pferd auf der Stelle getötet 
und der Bauer Piotr Kopezewfki aus dem Wagen geſchleu⸗ 
dert, wobei er den Bruch beider Beine und ſonſtige ſchwere 
Körperverletzungen davontrug. Der ſchwerverwundete 
Bauer mußte nach dem Krankenhauſe in Sieradz gebrach: 
werden. Der zweite Bauer iſt mit dem Schrecken davon⸗ 
gekommen. Die Kreispolizei hat eine Unterſuchung 
geleitet, um den Schuldigen an dem Zuſammenſtoß feſtzu 
ſtellen. (a) 


Nach dem Eiſenbahnunglück bei Nogow⸗ 
Die Säuberung der Eiſenbahnſtrecke. 

Die Säuberung der Eiſenbahngeleiſe an der Stelle 
der vorgeſtrigen Kakaſtrophe bei Rogow dauert weiter an 
Die ganze Nacht hindurch waren Arbeiterbrigaden mit ben 
Aufräumungsarbeiten beſchäftigt, wobei die zertrümmerten 
Waggons von einer größeren Strecke bereits fortgeſchafft 
werden konnten. In den Nachmittagsſtunden war ein 
Geleiſe von drei Kilometer Länge bereits vollſtändig ge» 
ſäubert, Die bis dahin über den Kaliſcher Bahnhof geſei⸗ 
teten Züge konnten wieder nach dem Fabrikbahnhof jahr 
ren. Der Lodz um 7 Uhr abends in der Richtung nach 
Warſchau verlaſſende Zug konnte bereits vom Fabrik⸗ 
bahnhof abfahren. Die Unterſuchungskommiſſton tft wei⸗ 
terhin mit der Feſtſtellung der Urſachen der Kataſtrophe 
beſchäftigt. Die Annahme, daß man es mit einem Atten⸗ 


tat zu tun habe, ſcheint ſich zu beſtätigen, was aus dem von 


der Kommiſſion geſammelten Material hervorgeht. 


Schweres Grubenunglücl. 


Auf der Paris⸗Grube im Dombrowaer Revier ereig. 
neten ſich am Freitag zwei ſchwere Unglücksfälle. Durch 
Zubruchgehen einer Strecke wurden drei Bergarbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Zwei konnten nur als Leichen geborgen werden, 
der dritte erlitt lebensgefährliche Verletzungen. Auf der: 
ſelben Grube wurde an einer Stelle ein Bergarbeiter von 
einer Grubenlokomotive überfahren. Er war ſoſort tot. 
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Alexandrow. Boxkämpfe in Alexandrow. 
Am Sonntag, den 26. d. Mts., findet die Eröffnung der 
1 Sportſaiſon ſtatt. Das Komitee für körperliche 
Ertüchtigung hat ein für unſere Verhältniſſe recht impo⸗ 
ſantes Programm zuſammengeſtellt. So find zwei Rad⸗ 
rennen über die Diſtanzen von 15 und 10 Kilometer vor⸗ 
geſehen, ferner ein 3⸗Kilometer⸗Lauf. Um 1 Uhr mittags 
werden dann im großen Feuerwehrſaale Boxkämpfe auf⸗ 
gerogen, u. zw. zwiſchen Sokol⸗Lodz und Wima⸗Lodz. Da 
Boxkämpfe bei uns bisher nicht ausgetragen worden find, 
dürften ſie am Sonntag, als ein ſportliches Novum, eine 
große Anziehungskraft auf das Publikum ausüben. 

Pabianice. Ein e Warendie h. 
ſtah l. In der vergangenen Nacht wurde die Pabianicer 
Polizei durch die Nachricht von einem Warendiebſtahl 
alarmiert, wobei ein Laſtauto mit Waren, das für Rech⸗ 
nung des Moszek Sobkowſki aus Lodz unterwegs wur, 
ausgeraubt worden fein ſoll. Sobkowſki ſteht mit Kali⸗ 
ſcher Kaufleuten in Verbindung und expediert in Abjtäns 
den von einigen Tagen größere Warentransporte nach 
Kaliſch. Die Warentransporte vertraute Sobkowfſki der 
Kraftwagenlenker Wladyſlaw Urbanezyk und deſſen Gehd⸗ 
fen Joſef Glinſki, beide aus Lodz, an. Vorgeſtern erhiel⸗ 
ten die Genannten 28 Stück Manufakturware, 8 Päckchen 
Strümpfe und einige hundert Schürzen im Geſamtwerte 
von 8000 Zloty zum Transport nach Kaliſch. Als ſich das 
Laſtauto, mit dem dieſe Waren befördert wurden, in der 
Nähe von Ruda⸗Pabianieka und Kſawerow befand, ſollen, 
nach den Angaben des Kraftwagenlenkers und deſſen Ge: 
hilfen, Diebe auf das Auto geſprungen ſein, die die ganze 
Ware geſtohlen hätten. Durch die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der e 
und deſſen ne den Diebſtahl nur fingiert und ſich die 
Waren durch Vermittlung von Helfeshelfern angeeignet 
Beide wurden daraufhin verhaftet und nach dem 
Gefängnis eingeliefert. Das Auto wurde von der Polizei 
bis zur Aufklärung der Angelegenheit mit Beſchlag belegt. 
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Dies alten Te doch wirklich nicht verwunderlich, nach⸗ 
dem ein Mann in feinen Jahren nun ſchon monatelang 
auf ſein Glück gewartet hat.“ 

„Und die Wohltaten?“ unterbrach Irma, bitterlich 
ſchluchzend, „die Wohltaten, die ich als Freundſchafts⸗ 
beweis von dir entgegengenommen habe und die doch —“ 

„Liebes Kind“, ſagte Klara ſehr überlegen und ein 
wenig mitleidig lächelnd. „Selbſt dein völliger Mangel 
% praktiſchem Sinn kann dich nicht fo blind gemacht 

‚ben, wie du jetzt glauben machen wilt. Selbſt bei 
deiner Naivität kannſt du nicht angenommen haben, daß 
meine beſcheidenen Mittel es erlaubt hätten, dir die erſten 
Lehrkräfte Berlins zu halten und die teuerften Kleidungs⸗ 
ſtücke anzuſchaffen. Wir zweifelten nicht daran, daß du 
dieſe aus Zartgefühl durchgeführte Komödie ſchon längſt 
durchſchaut hatteſt, ſie aber aus ähnlichen Gefühlen her⸗ 
aus mitmachteſt. Hätte ich geahnt, daß du über den 
wirklichen Geber im Unklaren warſt, ſo hätte ich dich 
natürlich aufgeklärt. Aber wirklich, Irma, für fo naiv 
konnten weder Kuno noch ich dich halten! Kunos feine 
entwickeltes Ehrgefühl nahm von dir als ſelbſtverſtändlich 
an, daß du die Geſchenke von ihm nur deshalb an⸗ 
genommen haft, um dich für den hohen Beruf, der dich an 
ſeiner Seite erwartet, vorzubereiten. 

Ein neuer Antrag von ihm wäre geſchmacklos geweſen. 
Du wußteſt, was er von dir wollte, ſchwiegſt, nahmſt aber 
u Huldigungen und Wohltaten rückhaltlos entgegen. 

3 bedeutete, unter Menſchen unſerer Anſchauungen, ein 
bedingungsloſes „Ja“. So wurde denn alles geordnet. 

ze Trauung, die hier im Haufe ſtattfinden wird, iſt auf 
nächſten Dienstag feſtgeſetzt.“ ! 

„Feſtgeſetzt! Ohne mich zu fragen?“ 
ſaſfungslos. 

„In unſeren Kreiſen und beſonders bei einer ſo hungen 
Braut iſt das nicht üblich. Eltern und Bräutigam haben 
darüber zu beſtimmen. Und nun, liebe Irma“, ſetzte 
Klara ermahnend hinzu, „möchte ich dich bitten, zu der Un⸗ 
Dankbarkeit, die dich jetzt — einer Laune folgend — dazu 
treibt, die Ueberrumpelte zu ſpielen, nicht auch noch die 
Lächerlichkeit zu fügen. Es iſt wirklich mehr als ſeltſam, 
dich jetzt als unwiſſendes Kind hinzuſtellen, das nichts von 
Gefühlen des Verlobten weiß, nachdem dieſer vor Monaten 
ſeine Abſichten deutlich ausgeſprochen hatte und ſeitdem in 
mermüdlicher Geduld, aber auch in rückhaltloſer Offen- 
eit um Gegenliebe geworben hat. Ihn trifft wahrlich 
leine Schuld, wenn hier, wie du zu glauben ſcheinſt, ein 
ſbverſtändnis vorliegen ſollte. Du müßteſt Gott auf 
den Knien danken, daß dieſer edle, vornehme Mann dich 
ur e auserſehen hat. 4 

Und num falle dich, Irma! In eintgen Minuten wird 
Kuno kommen. Er wußte, daß du heute die Briefe deiner 
Eltern bekommen würdeſt, und nimmt zartfühlend an, daß 
du dich in ihrem Segen noch vertrauensvoller geben 
würdeſt. Nun will er dich in aller Form als Braut bes 
grüßen. Dann will er noch vor der Trauung auf die ⸗ 
Treuburg fahren, um zu ſehen, ob dort alles ſeinen An⸗ 
ordnungen gemäß für die junge Herrin vorbereitet iſt.“ 

„Rein, nein! Ich kann nicht!“ ſchrie Irma plötzlich, 
nachdem fie die letzten Worte Klaras in ſtummer Reſigna⸗ 
tion hatte über ſich ergehen laſſen. „Ich kann nicht! Klara, 
liebe Klara! Nimm mich! Beſchütze mich! Hilf mir! Ich 
kann nicht! Ich kann ſeine Frau nicht werden!“ 

Klara war erſchüttert. Hätte ſie im entfernteſten ge⸗ 
nt, was durch ihre Mitſchuld heraufbeſchworen worden 
war, ſie hätte dem leidenſchaftlichſten Drängen Trauborns 
widerſtanden. Aber ſie hatte an Irmas, wenn auch nicht 
bräutliche ſo doch dankbare Liebe geglaubt. 

„Irma, liebes Kind! So faß dich doch“, rief fie erregt 
and nahm das Mädchen in ihre Arme. „Denk doch nach! 
Biſt du die einzige, die nicht ihre Jugendliebe heiratet? Er 
meint es doch gut mir dir, du wirft fein vergötterter Lieb⸗ 
ling ſein! Und dann. Denk doch an deine Eltern! Welche 
Sorgenlaſt wird Kuno ihnen abnehmen! Wie wirſt du 
ihnen jetzt helfen können, und wie glücklich werden ſie ſein, 
dich in den Verhältniſſen zu wiſſen, die in jeder Hinſicht zu 
dir paſſen. Verſuche, dich da hinein zu denken, dann wirſt 
du erkennen, daß es ein Verbrechen wäre, dieſen edlen 
Mann zu enttäuſchen und deine Lieben in ihr Elend 
zurückzuſtoßen.“ 

Irma ſchlug die Hände vors Geſicht. Sie war über⸗ 
Hunden. Dann barg fie in hilfloſer Verlaſſenheit den 
Kopf an Klaras Schulter. 

„Nun ja“, ſchluchzte fie verzweifelt, „ich werde es tun. 
Es gibt keinen Ausweg. So laß ihn kommen.“ 

Irma öffnete die Türe zum Nebenraum. Sie hatte 
Trauborns aufgeregten Schritt erkannt. 

Dann hielt Trauborn die zitternde Braut in den 
Armen. 1 * 


18. Jortſetzung 


rief Irma | 
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Die Trauung war vorüber. Nur wenige Perſonen 
hatten ſich nachher an der Feſttafel vereinigt. Trauborn 
war in heiterſter Laune. Er war grenzenlos verliebt in 
ſeine ſchöne Frau. Von Zurückhaltung war keine Rede 
mehr, ſeitdem er ſein Ziel erreicht hatte. 

Irma ſah wundervoll aus in dem echten Spitzen⸗ 
ſchleier, der mit Brillantſternen beſeſtigt war, beides Ge⸗ 
ſchenke des Verlobten zum Hochzeitsmorgen. Das Starre 
ihres Ausdrucks, vor dem Klara erſchrak, ließ fie um 
Jahre älter erſcheinen, nicht zum Nachteil ihrer Schönheit, 
der bisher die Reife gefehlt hatte. — — 

Die Hochzeitsreiſe ging ihrem Ende entgegen. Plötzlich 
ſchlug Trauborn ſtatt der Heimreiſe noch einen Abſtecher 


Zufall 


Irma erſchrak. „Aber Kuno! Du verſprachſt doch! Die 
Eltern —“ 

Er lachte nervös. „Liebes Kind! Alle Rückſichten haben 
ihre Grenzen. Was ich in Bräutigamslaune verſprach, 
das darſſt du nicht buchſtäblich nehmen, Liebling. Du 
mußt einſehen, daß für einen Mann in meinen Jahren und 
mit meinen Anſprüchen ein Milieu, wie du es von zu 
Hauſe geſchildert haſt, wirklich nicht in Frage kommen 
kann. Sind wir erſt daheim, wird es ſich ſchon machen 
laſſen, daß du einige Tage zu den Deinen fährſt. Sei ver⸗ 
ſtändig, Kleine“, fügte er etwas ungeduldig hinzu, als ſie 
in Tränen ausbrach, „es kann doch kein Mann beſorgter 
ſein, als ich es bin. Gar zu viel darf eine junge Frau 
auch nicht verlangen, will ſie nicht die Ungeduld ihres 
Mannes heraufbeſchwören.“ 

„Aber die Eltern hatten ſich ſo ſehr auf unſeren Beſuch 
gefreut! Ich habe ſie doch nicht einmal als Braut ge⸗ 
ſehen. Kuno! Du mußt verſtehen, welch' furchtbare Ent⸗ 
täuſchung das für mich und für fie ist.“ 

„Liebes Kind“, unterbrach er ſie würdevoll, „ich möchte 
dich bitten, in Zukunft in erſter Linie meine Wünſche als 
maßgebend zu betrachten. Es iſt der ſchöne Vorzug einer 
liebenden Frau, ganz in ihrem Manne aufzugehen, kleine 
Opfer gern zu bringen und durch die Tat ihre zärtliche 
Rückſicht zu beweiſen. Nur auf dieſe Art findet ſie ein 
wahres Glück. Ich fürchte, ich habe dich ein wenig zu ſehr 
verwöhnt.“ 1 

Als ſie noch einen Einwand erheben wollte — ſie 
kämpfte ja um ihrer Eltern willen — da wurde er heftig: 
„Irma! Ein für allemal! Dieſen Eigenſinn kann und 
werde ich nicht dulden! Richte dich darnach!“ 

Dann, ſchnell wieder gut gelaunt, fuhr er ihr übers 
Haar, als wollte er ein ungehorſames Kind auf den rechten 
Weg leiten. 
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„Sei meine gute Heine Irma! Gefügig vor allem, wie 
es dir mir gegenüber zukommt. Nur ja keine Launen! Mit 
denen ſetzteſt du bei mir nicht das Geringſte durch. Eine 
junge Frau muß wie ein Sonnenſtrahl auf das Gemüt 
ihres Mannes wirken.“ 

Irma waren Ermahnungen dieſer Art noch erträglichet 
als die leidenſchaftlichen Zärtlichkeiten, mit denen er ſie 
bisher überſchüttet hatte. 

Sie verſuchte ſich mit den Gedanken zu tröſten, daß er 
ihr nach ihrer Heimkehr den Beſuch bei den Eltern zu⸗ 
geſagt hatte, wenn ſie auch erfahrungsgemäß von ſeinen 
Verſprechungen nicht viel hielt. Aber dieſes Verſprechen 
mußte er halten! In alles andere wollte ſie ſich fügen. 

In Budapeſt. Einige Tage ſpäter. Sie hatten im 
einem eleganten Reſtaurant geſpeiſt. Der Luxus der Um⸗ 
gebung, die ſchönen Toiletten der Damen erregten Irmas 
freudiges Entzücken. Es war faft ein Gefühl des Wohl⸗ 
ſeins, zum erſtenmal nach ihrer Verheiratung, das Irma 
beſchlich. Und angenehm prickelnd fühlte ſie auch, daß ſich 
bewundernde Blicke auf fie richteten. 

Plötzlich erhob ſich Trauborn, anſcheinend in großem 

orn. Faſt fluchtartig verließ er mit ihr das Reſtaurantl 
Im zum, auf der Fayrt ins Hotel, ergoß ſich dann eln 
wahrer Wutausbruch über Irma. Sie hörte ganz ver⸗ 
ſtändnislos auf dieſe wilden Reden. 

„Unerhört!“ ſagte Trauborn zwiſchen aſthmatiſchem 
Schnaufen. „Haft du denn wirklich keine Ahnung von dem, 
was ſich ſchickt? Anſtatt freche Blicke nicht an dich heran⸗ 
kommen zu laſſen, blickſt du dich noch in aller Ruhe um. 


Wie konnteſt du dich unterſtehen, dich umzuſehen? So 
etwas tut eine Dame nicht! Verſtanden?!“ 
„Aber Kuno“, ſagte ſie ein wenig beſchämt. „Mir war 


alles ſo neu. Es war ſo wunderſchön. Ich wußte nicht —“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Aus dem deulschen Geſellſchaſtsleben 


„Die ſpaniſche Fliege“. 

Thalia kommt uns diesmal ganz heiter. Nämlich am 
Se um 8 Uhr abends mit einer Aufführung des 
Schwanks „Die ſpaniſche Fliege“ von Arnold und Bach. 
Die Darſteller können in dieſem Stück aus dem Vollen 
ſchöpfen, aus den Vorräten an Wih und Komik, die dleſe 
beiden erfolgreichen Autoren mit ſſcherem Bühneninſtinkt 
zuſammengetragen haben. Sie bieten ihren Darſtellern 
Gelegenheit zu Glanzſtücken und dem Publikum Stunden 
heiterſten Theatergenuſſes und luſtigſter Unterhaltung. 
Wer ſich wieder einmal tüchtig auslachen will und für 
einige Zeit vergeſſen möchte, daß er ein geplagter Steuer⸗ 
zahler it und die Zeiten jämmerlich find, beſuche dieſen 
deutſchen Luſtſpielabend. Er bringt dadurch auch ſeine 
Anerkennung für die Bemühungen des Theatervereins 
Thalia um ein ſtändiges deutſches Bühnenſpiel in Lodz 
zum Ausdruck. Kartenvorverkauf: bei Arno Dietel und 
G. E. Reſtel. 


Großes Sängerſeſt. Wie alle Jahre, ſo auch in dieſem 
Jahre veranſtalten die Geſangvereine der Baptiſtengen 
den der Stadt Lodz und des Lodzer Kreiſes in der Ba. 
tiſtenkapelle, Nawrok 27, morgen, Sonntag, um 4 Uhr naı 
mittags ihr großes Sängerfeſt unter der Benennung: 
„Frühlingserwachen“. Es werden Maſſenchöre wie auch 
Einzelchöre Lieder zum Vortrag bringen. Die Zahl der 
Vortragenden beträgt zirka 300. Jedermann iſt freund⸗ 
lichſt eingeladen. 

„Sprechende Hände“. Uns wird geſchrieben: Heute, 
Sonnabend, den 25. April, um 7 Uhr abends wird im 
Matthäiſaal noch einmal der ergreifende Film „Sprechende 
Hände“ vorgeführt. Kein evangeliſcher Chrift ſollte es per⸗ 
ſäumen, ſich dieſen Film anzuſehen: er unterrichtet über 
die Arbeit an den Taubſtummen und Blinden. 
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Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend den 25. April. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) . 1 
12.05 Schallplatten, 15.20 Vortrag für Abſolventen, 
16.35 Schallplatten, 17.15 Von der ſchleſiſchen Kultur, 
17.45 Kinderſtunde, 18.45 Verſchiedenes, 19.25 Schall⸗ 
platten, 19.40 Radionachrichten, 20 Feuilleton, 20.15 
Briefkasten, 20.30 Leichte Muſik, 22.15 Chopin⸗Konzert, 
22.35 Bekanntmachungen. 
Warſchau und Krakau. 
1 4050 Programm. 
Poſen (896 153, 335 M.). 1 0 ER 
13 Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 18.45 Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. „ 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 7 
11.15 Schallplatten, 14 Kabarett, 15.20 Jugendſtunde, 
Funkorcheſter, 21.10 Aprilwetter — luſtiger Abend. 

Breslau (923183, 325 M.) x 
11.15 Schallplatten, 16 Unterhaltungsmufif, 18.35 Edith 
9 ſpielt, 20.30 Jeder einmal daheim, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 

Königswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12 Schulfunk, 14 Schallplatten, 15 
17.30 Viertelſtunde der Geſundheit, 18 
Kabarett. 


rauenſtu 
Franzöſiſch, 20.80 


1 


rag (617 153, 487 M.) 

* 15 Saulen, 16.30 Konzert, 18.25 Deutſche Sen ⸗ 
dung, 19.05 Mandolinen⸗Quartett, 2 Heiterer Abend 

Wien (581 195, 517 M.) 5 
11 Schallplatten, 12 Konzert, 15.25 Jugendbühne, 17.30 
Steieriſche Komponiſtenſtunde, 17.45 Se auf zwei Kla⸗ 
vieren, 19.30 Chorkonzert, 20,35 Berümte italienifche 
Sänger, 21.20 Märſche. 


Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens. 
An die Teilnehmer der Reſerentenkurſe. 


Die Fortſetzung der Reſerentenkurſe (Rhetorik, 2. Teil) 
erfolgt am 3 1 0 den 26. d. Mis, um 9.30 Uhr morgens. 
Es wird pünktlich begonnen 


Lodz⸗Rord. Mitgliederverſammlung. Un 
Sonnabend, den 25. April, 7 Uhr abends, findet im Partei- 
lokal, Polnaſtraße 5, eine Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Maifeier ſowie andere wichtige 
Angelegenheiten. Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen 
der Mitglieder wird gebeten. 


Lodz⸗Widzew. Sonntag, den 26. April, um 10 Uhr vor⸗ 
mittags, findet im Parteilolale, Rokieinſka 54, eine Vorſtands⸗ 


ſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner ſtatt. Um 
pünkkliches Erſcheinen bittet der Vorſitzende. 
Ruda⸗Pabianice. Heute, Sonnabend, um 7.30 Uhr, 


findet im Parteilokale, Borna 43, eine Mitgliederverſamm⸗ 
lung ſtatt. Da wichtige Angelegenheiten zu beſprechen ſind, 
iſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erforderlich. 


Deutscher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Am Sonntag, den 26. April, Punkt 3 Uht 
nachmittags findet im eigenen Parteilolale zu Lodz, Lom⸗ 
unita 14, eine Mitgliederberſammlung mit Neugründung der 
Detäprupbe ftatt. Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen 


aller Jugendmitglieder bittet der Vorſitzende. 


Gewerlſchaftliches. 
Reinhold Ienbraszemiti geſtorben. 


Am Freitag verſtarb das Mitglied der Deutſchen Abtel⸗ 
lung des Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Textilinduſtrie Reinhold Jendraszewſki im Alter 
von 40 Jahren. Sein Andenken wird in Ehren 
gehalten werden. 

Die Mitglieder der Deutſchen Abteilung des Textil 
arbeiterverbandes werden aufgefordert, regen Anteil an der 
Beerdigung, die am Sonntag, den 26. d. Mis., um 4 Uhe 
nachmittags vom Sterbehauſe, Klonowa 12 in Zubasz, 
ſtattfindet, zu nehmen. 


Sonnabend, den 25. April, um 7 Uhr abends, findet 
eine Vorſtandsſitzung der Reiger⸗ und Scherer⸗Sektion im 
Sue Petrikauer 109, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 
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Deutscher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſchritt“ “ 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Da die Singſtunde am 
Montag, den 27. April, die letzte vor dem 1. Mai iſt, werden 
die Sängerinnen und Sänger dringend erſucht, vollzählig zu 
derſelben zu erſcheinen. 

Männerchor Lodz⸗Zentrum. Freitag, den 1. Mat, 
5 Uhr nachmittags, findet die Generalprobe unſres ei 
ſtatt. Um das Erſcheinen aller Sänger wird gebe 
Keiner darf fehlen! 


am 
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Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, „en 25. April 1981, 


Arbeiter rüstet zum I. Mal! 


Gegen Faſchtsmus und Diktatur! 
Gegen nationale Verhetzung! 
Für Frieden und Verſtändigung! 


Gegen Lohnoͤruck und Gehaltskürzungen! 


Gegen Abbau der Arbeitsloſenunterſtützungen! 


Für Verkürzung der Arbeitszeit! 


Arbeiter, dokumentiert die Einigkeit der Arbeiterklasse! 


Lord Cetil und Henderſon für Abrüſtung 


London, 24. April, Lord Cecil ſprach am Freitag 
abend auf einer Verſammlung einer Gruppe der britiſchen 
Völkerbundsvereinigung über die Abrüſtungsfrage. Bemer⸗ 
kenswert war feine Aeußerung, daß man es Deutſchland 
nicht verübeln könne, wenn es im Falle eines Fehlſchla⸗ 
gens der n e die einzig mögliche Folge⸗ 
rung zöge und aus dem Völkerbund austräte. Cecil be⸗ 
faßte ſich weiter eingehend mit den möglichen Folgen eines 
Verſagens der Abrüſtüngskonferenz, das auch ſchon vorlie⸗ 
gen würde, wenn die Staaten ſich nicht auf eine Herab⸗ 
ſetzung einig find, ſondern auf der Beibehaltung ihrer ge⸗ 
Pee üſtungen beſtänden. Er erinnerte an die 

erſprechungen Clemenceaus, die dieſer im Namen der 
Alliierten über die allgemeine Abrüſtung gab und die durch 
die weiteren nationalen Abmachungen, wie den Locarno⸗ 
vertrag uſw. beſtätigt worden ſeien. Sollte die Zusage 
nicht erfüllt werden, ſo müßte man erwarten, daß die be⸗ 
ſiegten Länder auf der Wiederaufrüſtung beſtehen würden. 
Die Einſprüche der jetzigen deutſchen Regierung und ſelbſt 
die Forderungen der Nationalſozialiſten und des Stahl⸗ 
helms würden dann eine Spitze gegenüber dem Auſwallen 
des normalen A Gefühls in Deutſchland zugun⸗ 
ſten der Wiederherſtellung ſeiner militäriſchen Stellung 
werden. 

Man werde natürlich darauf hinweiſen, daß die Ab⸗ 
rüſtungsverpflichtung die beſiegten Staaten rechtlich binde. 
Eine ſolche Verpflichtung lönnte nur mit Gewalt durch⸗ 
geſetzt werden, die aber nicht die moraliſche Unterſtützung 
der Welt haben werde. Lord Cecil fordert ein Abkommen 
auf der Grundlage einer 25prozentigen Herabſetzung der 
Nüftungsausgaben der Staaten, die bisher noch nicht durch 
Verträge zur Abrüſtung gezwungen waren. Dies ſei nur 
ein erſter Schritt, dem in einigen Jahren weitere folgen 
müßten. Die Sicherheitsfrage Mi durch die Annahme der 
fakultativen Klauſel des Haager Schiedsgerichts, der Un⸗ 
terzeichnung des allgemeinen Schiedsgerichtsaktes, die 
Locarnoverkräge, die Konvention zur finanziellen Untere 
ſtützung angegriffener Staaten, die berſchiedenen Beſchlülſſe 
des Völkerbundes über die Verhinderung des Krieges, den 
Kelloggpakt und die Abänderung der Völferbundsjtatuier 
unter Berückſichtigung dieſes Vertrages hinreichend be⸗ 
rückſichtigt. England habe alſo ſchon zahlreiche Verpflich⸗ 
tungen übernommen und könne, wie Henderſon auf der 
lezten Völlerbundskonferenz gejagt hat, keine weiteren 
Bindungen zur Erhöhung der Ciherheit eingehen. 

London, 24. April. Auf dem Jahreseſſen der 
Vereinigung der ausländiſchen Preſſe in London ſprach am 
Freitag der engliſche Außenminister Henderſon. Er wies 
auf die große Bedeutung hin, die einem Erfolg der kom⸗ 
menden Abrüſtungskonferenz zukomme, denn ein ſolcher 
würde mehr als irgend etwas anderes dazu beitragen, die 
wirtſchaftliche Depreſſion in der Welt zu beſeitigen. Eine 
freundliche internationale Atmoſphäre ſei eine der beſten 
Garantien für das Wohlergehen der Völker. Er begrüße 
es daher, daß die Entwaffnungsfrage Fortſchritte gemacht 
habe. Jedoch könne man nicht verkennen, daß der Geiſt 
des Mißtrauens und der Unficherheit, der die alte Diplo⸗ 
matie erfüllt habe, noch nicht verſchwunden ſei. Er glaube, 
daß dieſe Stimmung erſt beſeitigt werden könne, wenn das 
Werk der Entwaffnung, das im Verſailler Vertrag begon⸗ 
nen ſei, vollendet ſei und die Nationen größeres Zutrauen 
zu den Verpflichtungen des Völkerbundes gefaßk hätten. 
Der Miniſter betonte ſodann, daß eine Regelung der fran⸗ 
zöſiſch⸗italieniſchen Flottenverhandlungen von größter Be⸗ 
deutung für die Abrüſtungskonferenz ſei, während ein 
Scheitern dieſer Verhandlungen früher oder ſpäter den 
Wert des Londoner Vertrages zerſtören würde. Englands 
Politik in 1 Frage ſei ale für die englische When 
politik. England habe teils als ee Macht inter⸗ 
veniert, um die europäiſchen Fragen regeln zu helfen, teils 
aber auch als außereuropäiſche Macht im Intereſſe des. 
Weltfriedens zur Beſſerung der internationalen Beziehun⸗ 
gen beigetragen. 


Die Opfer der NReligionstriege in Indien 


London, 24. April. Die „Morning⸗Poſt“ ver⸗ 
öffentlicht einen Auſſehen erregenden Brief über die Vor⸗ 
gänge in Cawnpur in Indien, der anſcheinend aus der 

eder eines Engländers ſtammt, der an den dortigen Un⸗ 
ruhen teilgenommen hat. Die bemerkenswerten Einzel⸗ 
heiten, die bisher nicht aus Indien gemeldet werden duürf⸗ 
ten, gipfeln in der Behauptung, daß entgegen den Preſſe⸗ 
meldungen, die die Zahl der 5 mit etwa 200 an⸗ 
geben, die tatſächliche Anzahl der Todesopſer gering ge⸗ 
ſchätzt 2000 und die der Verwundeten 5000 betrüge. Der 
Schreiber behauptet, etwa 150 bis 200 Tote mit eigenen 
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Augen geishen zu haben. Von den Greueltaten der Hindus 
gegen die Mohammedaner könne man ſich keine Vorſtellun⸗ 
gen machen. Tempel und Muſeen ſeien in der ganzen 
Stadt niedergebrannt worden und jede Straße hätte den⸗ 
ſelben entſetzlichen Anblick geboten. Die eingeborene in⸗ 
diſche Bevölkerung habe an den Leichenfleddereien wie die 
Räuber teilgenommen. 


6. Internationaler Landarbeiter⸗Kongreß. 


(SGB.) Der 6. Kongreß der Internationalen Lande 
arbeiter⸗Föderation wird in der Woche vom 6. bis 11. 
Juli 1931 in Stockholm ſtattfinden. 

Die Tagesordnung lautet: 

1.) Geſchäftliche Mitteilungen. 2.) Die Unterſuchun⸗ 
en des Internationalen Arbeiksamtes auf dem Gebiele 
ds Tarifweſens in der Landwirlſchaft. 3.) Die Landarb 
ter und die Agrarpolitik. Landarbeiterlöhne und bäuer⸗ 
licher Verdienſt. 4.) Die Wohnungsverhältniſſe der länd⸗ 


lichen Arbeiter. 5.) Anträge. 6.) Neuwahlen. 


Aus Welt und Leben. 


Jolgenſchwere lleberſchwemmung 
in Moslau. 


Moskau, 24. April. Der Eisgang auf der Mofa 
hat in der Stadt ſtarke Zerſtörungen angerichtet. Mehrere 
Stadtteile Moskaus ſtehen vollkommen unter Waſſer. An 
der Mündung der Moſtwa find die Eismaſſen durch Pio⸗ 
niere der roten Armee geſprengt worden. Die Fluten 
haben die Textilwerke Trechgorka zerſtört. Mehrere Werke 
mußten stillgelegt werden. Ob Menſchenleben umgekom⸗ 
men find, iſt noch unbekannt. 


Ein teurer Syitzbube. 


Ne u ort, 24. April. Der amerikaniſche Unter⸗ 
weltskönig Jack Diamond mußte eine Geldſumme von über 


e 


Sporttalender für heute und morgen. 
Fußballſpiele der A⸗Klaſſe. 


Heute, 4.30 Uhr nachmittags, Sportplatz WM.: 
Hakoah — Touring. 1 

Morgen, 11 Uhr vormittags, Sportplaß WES.: 
LKS. Ib — WütS.; 4.30 Uhr nachm., Sportplaß Wodna⸗ 
ſtraße: Bieg — LTSO.; 11 Uhr vorm. in Pabianice: 
PTC. — Widzew; in Kaliſch: KK. — Burza. 


Fußballſpiele der B⸗Klaſſe. 


Heute, 4.30 Uhr nachm., Sportplatz in der Wodna⸗ 
ſtraße: Zjeodnoczone — Hasmonen. 5 

Morgen, 11 Uhr vorm., Sportplatz Wodnaſtraße: 
Kadimah — SSgKM.; in Pabianice: WMA. — Sokol. 


Bewegungsſpiele. 
Heute und morgen: j 
ſpiele der A-Klaſſe im Netzball und Beginn der Spiele der 


B⸗Klaſſe. 
Motorradſport. 


Morgen: Ausflug des Lodzer Motorradfahrer⸗Klubs 
zur Halbmette des Raids der Unja (Poſen) in Kaliſch. 


Radſport. 


Morgen: Allgemeine Saisoneröffnung der Lodzer 
Radfahrerbereine. Sammelpunkt der Teilnehmer um 
7 Uhr morgens vor dem Vereinslokale der „Refjource". 


Boxen. 

Morgen, um 15 Uhr, in Pabianice: Boxkampf zwi⸗ 
ſchen CWS. (Warſchau) und Kruſcheender. In Alexan⸗ 
drow: Propagandaneranitaltung. Hier begegnen ſich So⸗ 
tol — BIML 


„ 


Fortſetzung der Meiſterſchaſts⸗ 


zwei Millionen Zloty hinterlegen, um aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft enklaſſen zu werden. Er war vor einigen 
Tagen verhaftet worden, weil er ſeinen Chauffeur gefollert 
haben ſollte. Der Chauffeur ſollte nämlich gewiſſe 
Schmugglergeheimniſſe nicht verraten. Das Gericht ſetzte 
die Hinterlegungsſumme deshalb jo hoch an, um das Mies 
dererſcheinen des Unterweltkönigs bei der Gerichtsver⸗ 
handlung zu ſichern. 


Chineſiſche Piraten Iprengen zwei dampfer 
in die Luft. 


„London, 24. April. In der Nähe von Kanton 
überſielen chineſiſche Piraten zwei Dampſer und forderten 
von den Beſatzungen und den Paſſagieren die Herausgabe 
aller Wertſachen und eine hohe Summe Geldes, was von 
dieſen verweigert wurde. Die Piraten legten darauſtyn 
Zeitbomben, die die Dampfer in die Luft ſprengten. Nach 
Bin en Meldungen follen 60 Perſonen getötet wor 
en fein. 


Das Eiſenbahnunglück bei Lille. 
Paris, 24. April. Das ſchwere Unglück, das ſick 
in den Nachmittagsſtunden des Donnerstag an einem 
bewachten Eiſenbahnübergang in der Nähe von Lille er⸗ 
eignete, hat, nach den letzten Nachrichten, glücklicher weiſe 
nicht ſoviel Todesopfer gefordert wie zunächſt angenoins 
men wurde. Verſchiedene Frauen, die man bereits tot 
wähnte, waren nur lebensgefährlich verletzt worden. Die 
Baht der Toten beläuft ſich auf insgeſamt 9 Frauen, aller⸗ 
dings ſteht zu befürchten, daß noch mehrere Schwerverletzte 
nicht mit dem Leben davonkommen. Die Gerichtsbehörde, 
die noch am Donnerstag abend die Unterſuchungen an der 
Unglücksſtelle eingeleitet hat, verfügte die Verhaftung der 
Aukobusführers, der bei dem Zuſammenſtoß wie durch er 
Wunder völlig unverletzt blieb. 


Heuſchreckenplage. 

Jeruſalem, 24. April. Transſordanjen wird 
von einer großen Heuſchreckenplage heimgeſucht. Ein rieſt⸗ 
ger Schwarm iſt in einem Gebiet, das etwa 900 Quadra 
lilometer umfaßt, eingetroffen. Vereinzelte Schwärme ne 
urſachen auch in Südpaläſtina großen Schaden. 
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Schwimmen. 


In Zgierz kommt am Sonntag die Polizeimeiſter 
ſchaft des Lodzer Bezirks zum Austrag. 


Michalſti wieder bei Touring. 

Der Rechtsaußen der Touriſten — Michalſki, welcher 
Zeit in der Fußballmannſchaft der WIMA. tätig 
ijt wieder zu ſeinem alten Verein zurückgekehrt und 

in der alten neuen Mannſchaft mit⸗ 


kurze 
war, 
wird heute ſchon 
ſpielen. . 

Delorierung der verdienſtvollen Sportler. 


Wie wir erfahren, werden am 3. Mai nach dem Cote 
tesdienſt in der Kathedrale die unlängſt von der Regierung 
mit dem Verdienſtkreuz ausgezeichneten Sportler durch 
den Herrn Wojewoden delorierk. 


Wer leitet die Ligaſpiele? 


Die morgen im Reiche ſtattfindenden Ligaſpiele wer. 
den nachſtehede Schiedsrichter leiten: Polonia — Wisla: 
Guliez; Cracovia — Legia: Dr. Luſtgarten; Lechjia — 
Czarni: Baran; Warta — Pogon: Wardenszkiewiez. Für 
das Spiel Garbarnia — Ruch, welches im letzten Augen⸗ 
blick angeſetzt wurde, iſt noch kein Schiedsrichter beftimmt, 

Wales ſchlägt Irland 3:2. 

Das letzte Fußballſpiel der internationalen Meiſter⸗ 
ſchaft wurde am Mittwoch abend in Wrexham vor nur 
14000 Zuſchauern ausgetragen, Wales beſiegte Irland 
knapp 3:2 (2:0). 
Aenderung eingetreten, denn Wales hat hinter England 
den zweiten Platz erorbert, während Schottland an dritter 
Stelle endete. 

— —— 
Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heike. 
Herausgeber Ludmia Kuk. Druck «Prasar. Dada Metrifauer 101 


Dadurch it in der Rangordnung eine 


Premiere! 


1 un * x 
Die Aufführung findet im 


n at . 


Theaterverein „Thalia“ 


„Die ſpaniſche Fliege 


Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach. 
Spielleitung: Richard Zerbe. 


Lodzer Männergeſangverein, Lodz, Petrikauer str. 243 


am Sonntag, den 26. April I. J., präziſe 8 Uhr abends, ſtatt. 


Karten im Preiſe von 1.— bis 4.— Zloty 


im Vorverkauf in d. Drogenhandlung, Arno Dietel, Petrikauer 157 
und in der Tuchhandlung, G. E. Reſtel, Petrikauer 84 


im 2. Termin die vertagte 


ordentliche 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 


Chriſtlicher Commisverein z. g. U. 
in Lodz. 


Heute, Sonnabend, den 25. April, um 7.90 Uhr abends 
findet im Vereinslokale im 1. Termin reſp. um 8.30 Uhr abends 


Generalverſammlung 


1. Eröffnung, 2. Wahl des Vorſitzenden der 


Generalverfammlung, 3. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſammlung 


und 
laſtung der Verwaltung, 6. Neuwahlen, 7. Anträge 


Berichte, 4. Antrag und die geſamte Angelegenheit des Herrn Hayn, 5. Ente 


Die Verwaltung. 


eee. 


Ev. luth. Frauenverein der St. Johannisgemeinde 


zu Lodz. 


heute, Sonnabend, den 25. April, findet im Saale des 
ſrinſtatisverelns, 11 Liſtopada 4 (Konſtantinerſtr.) ein 


Unterhaltungs⸗Abend 


zugunſten der Fertigſtellung 
des Maria⸗Martha⸗Stiftes 


halt Humoriſtiſches ue Gute Muſtk * Reich 


jaltiges Büffet, auch 
Beginn 8 Uhr abends 


ellfleiſch und Wurſtſchmaus! 


Eintritt 3. — Zloty. 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet herzlichſt 
der Vorſtand. 


0000000000000000000000000000 000000000 


Sportverein. Rapid“ Sarolewite, 9 


Heute, Sonnabend, ab 9 Uhr abends 


Preis Preference 


+ Morgen, Sonntag 


Fünf⸗Uhr⸗Tee 
mit Tanz. 
die Verwaltung 


Um regen Beſuch bittet 


ieee 


Kodzer Sport- und Turnverein 
Zalontnaſtr. 82. 


5 Heute, Sonnabend, den 25. April, 
ab 8 Uhr abends 


Preisprejerente 


wozu alle Freunde dieſes Spieles höfl. einladet 
die Verwaltung. 
ieee! 


ETUI 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater Sonnabend nachm., Sonntag 
nachm. „Szwejk*; Sonnabend, Sonntag 
„lust w hotelu“; Sonntag 12 Uhr „Wesele 
jalki* 

Kameral-Theater: Heute u. folgende Tage 
„Interes 2 Ameryka“; Sonntag nachm., Kort, 
sport i milosc“ 

Populäres Theater Heute u. folgende Tage 
„Dziewcze z fabryki*; Sonntag nachm. 
„Piekna Holenderka“ 

Ponu’äres Theater im Saale Geyer: Von 
Sonnabend, den 25. April, jeden Donners- 
tag, Freitag, Sonnabend, Sonntag Revue- 
Vorstellungen 12 26906 > 

Casino Tonfilm „Der geheimnisvolle James” 

Grand Kino Tonfilm, Sevilla, Stadt derLiebe* 

Luna: Tonfilm: „Im Westen nichts Neues“ 

Splendid: Tonfilm: „Auf Befehl der Fürstin“ 

Praedwiosnie I. „Die Nacht der Eindrücke“ 

2. „Von Tag zu Tag“ 


Dr. Heller 


Spesinlarst für Hase 
u. Goſchlechtokrantheiten 


zurückgekehrt 


Nawrolſtraße 2, 
Tel. 179.89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 


und 4—Sabends. Sonntag 


von 12—2. Für Frauen 

ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 
She Unbemiitelte 

ellanſtaltspreiſe 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärgte 
Zawabsia Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeſer⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloth. 


e 
Dr. med. 


N Rosental 
Geburtshilfe und 
Gynäkolog 


11: listopada M 19 
(Konſtantiner) Tel. 223.34 
Empfängt von 4—6; 
von 1—2 in der Heilanſtalt 


Pomoc Alekfandromfta 1 
FE 


Zunk zastrz, 


Echnell⸗ und harttrounenden enaliſchen 


Leinöl- Zirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in und ansländiihe Hochglanzemaillen, 
7 Suhbobenladferben, ſtreichfertige Oelfarben 

in allen Wnen, Waſſerfarben für alle Zwene, Holz⸗ 
belzen für das Kunsthandwerk und den Hansgebrauch, 
Stoff⸗Farben zum hünslichen Warm. und Raltfäeben, 
Lederfarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowle fümtliche Schul, Künftler- und Malerbedarſsartikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner n 129 


e 


Deuces 
Nädchen⸗Gymnaſium 


zu Lodz. 
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Heute, Sonnabend, den 25. April I. J., 


in der Aula 


Turnabend 


rhhihmiſche Uebungen 
Neigen und Vollstänze 


Karten zu 3.—, 2.— u. 1.— Zloty ab Mittwoch 


99% 
Beginn 8 Uhr abends. 
| in der Gymnaſtalkanzlel. 


Dr. A. S. TENENBAUN 
Innere Krankheiten 
iſt Ungezogen nach der 


Petritauer Str. 109 


Tel. 220.25 Sprechſtunden v. 6—7.30 abends 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


dpezlalarzt für Ohren-, Nlafen-, Hals- u. Dungenktanke 
11 Liſtopada Nr. 9 Tel. 12781 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7 
iu der Heilanftelt Jaierſta 17 v. 10. —11½ u. 2—3 


Trin mee 


Fliegende Blätter 
und Mengendorier Blätter 


Aelteſtes und beliebreſtes humoriſtiſches Untere 
haltungsblatt. 
31. 1 


Sammelbände zum Preiſe von 8 
Einzelnummern zum Preiſe von 


ſets vorrätig im Buch- und Zeitfchrife 

tenvertrieb „Vollspreſſe“, Lodz, Petrikauer 100 
(Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“). 

Aer eee tetckderdzzerg 


ieee 


zu 


Kirchlicher Anzeiger. 


Teinitatis⸗ Kirche. Oo, 8 Uhr Brüßgottes: 
dient — P. Schedler, 9 30 Uhr Beichte, 10 Uhr Konfir⸗ 
mation der eriten Konfitmandengzuppe — ®. Wanna 
gat; 12 Uhr Goitesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P Schmidt, 2.90 Uhr Milfionsgoitesdienit 
— Miſſtonar Blumer. Mittwoch, 7.90 Ahr Miſſions⸗ 
gottesdienſt — Miſſionar Blumer. 

Armenhauskapelle Naruiowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P Schedler. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, 4 30 Uhr 
Verſammlung der Jungfrauen — Fil Bande: 

Konfirmandenſaad. Sonntag, 7.30 Uhr Verſammlung 
der Jugend — P. 7 5 

Berhaus (Zubardz), Stesatomitiego 3. Sonntag, 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Dienstag, 7 90 Uhr Milfionsvortag — 
Miſſſonar Blumer. Donnerstag, 7 30 Uhr Bidelſtunde 


— P. Schmidt. 

Kantorat (Baluty), Zawiszy 39. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelftunde — B. Schedler. 

Bethaus in Antoniem Stoki. Sonntag, 3 Uhr Gottes: 
dienſt — P. Schedler. 


Kapelle der av. luth. Diakoniſſenantalt, Pulgocna 42 
Sonntag, 10 Uhr Gottesdienst. Paſtor B. Löffler. 

Johannis: Kirche. Sonntag, 7 46 Uhr Gattesdienſt 
— P. Doberſtein 8.45 Uhr Jugendgottesdienſt — 
Lipfti, 9.45 Uhr Beichte — Oſtermann, 10 Uhr Haupt. 
gottesdienst mit hl. Abendmahl, gleichzeitig 45, Stiftungs- 
ſeft des Jünglings vereins der Sl. Johannie gemeinde, 
verbunden mit Fahnenweſhe. Psedigt — P Dietrich, 
Fabnenweihe — Waftoren Dietrich, Doberftein u Lipfki; 
3 Uhr Kindergottesbienft — P. Oftermann 4 Uhr Tauf- 
Be 10 Doberſtein Mitt woch, 8 Ahr Bibelſtunde 
—. P. Dietrich. 

Stadimiſſtonsſaal. Sonntag, 5.30 Uhr Versammlung 
der Konfismanden — P. Dietrich: 7 Uhr Jungfrauen 
verein — P. Lieſti; 12 Uhr Versammlung der Konfie⸗ 
manden — P. Doberſtein. Dienstag, 6 Uhr Frauenbund 
— P. Dietrich, 8 Uhr Helferſtunde — P. Dietrich Don. 
nerstag, 8 Uhr Männerverſammlun, 
Freitag, 8 Uhr Lichtbildervortrag. 
Gebetsgemeinſchaft — P Dietrich. 

Zünglingsverein. Sonntag, 7 Uhr Familſenabend und 
45. Stfturgefeft im Lokale „Eintracht“ — Baftoren ı 
Dietrich, Doberſtein, Lipikt. 


Matthat⸗ Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgsttesdienſt 
P. Löffler: 10 Uhr Hauptgottesdienft mit hi. Abendmahl 
P. Berndt. 2.30 Uhr Kindergottesdlenſt — M. Löffler; 
8.30 Uhr Taufen — P. Berndt. 5 Verſammlung der 
Konfirmanden — P Berndt. Dienstag, 8 Uhr ae 
Hunde — P. Löffler. Donnerstag, 8.30 Uhr Organſſa · 
tionsverjammlung für das Gartenfeſt. R » 

Chojny. Sonntag, 2,80 Uhr Kindergottesdienſt P. Berndt 


onnabend, 8 Uhr 


Ev Brüdergemeinde, 1 9 1 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesbienſt — fr. Preiswert; 8 Ahr Predigt. — 
Pfr. Breiswert, Donnerstag, 7.30 Uhr weibl. Jugendbund. 
Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag. 9 Uhr Kinder 
gottesdienſt, 2,30 Uhr Predigt — Pfr. Gärtner, 


— 


eu. Chriten. Sonntag, 10 Uhr Predigtgottesdienft — 
Pred Berge 2.30 ur Sonntagsſchule, 4 Uhr Evan⸗ 
gelilation Pred Bergholc Donnerstag, 7 Uhr Gebetitunde 

Radogoszcz, Sadowa 11. Donnerstag, 7 Uhr Andacht 
in polnſſcher Sprache. 


— , Dietrich 


Milfionsfant „Bethel“, Nawrot 36. Sonntag, 5 Uhr 
Ptedigtgotiesdlenſt in deuiſcher Sprache — Prod. Steil 
ler. Montag, 7,30 Uhr „Tabea“ Cerein tenatag, 8 
Uhr Bibelſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Bibeltunde, 

Saptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Pre⸗ 
digtgottesdienſt — red. E Meier, Königsberg; 4 Un 
Rreisfängerfeft — mehrere Wrediger, Von Montag bi 
Freitag, jeden Abend 8 Uhr Goangelisationsverjamm« 
lung. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

cee 40. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgot · 
tesdienſte — Pred. Wenste. Dienstag, 7.30 Uhr Ge ⸗ 
betsverſammlung. 

Baluty, Alexandrowſta 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 
ee — Pred. J. Feſter. Mittwoch, 7.80 
Uhr Bibelftunde. 


Milfionshaus „Biel“, Wulczanſta 124. Sonntag. 
5 Uhr Andacht — Miſſionar Wolf. Dienstag, 8. Uhr 
Bibel und Gebetsſtunde. Donnerstag, 7.30 Uhr Bibel ⸗ 
ſtunde. Sonnabend, 5 und 7 Uhr Vortrag für Israelten. 


Eo..Inih. Gemeinde zu Andg, Pablanſeka. Sonntag, 


10 Uhr Haupigouesdienſt in Notice — P. Zande⸗ 
3 Ude Kindergoltesdienſt in Ruda und Roficie, 
Car. Gomeinihaft zu Ruda Pabianicka, Betſaal 


Neu Rokicte. Sonntag, 9 Uhr Gebets verſammlung; 4 
Uhr Evangelisation. 


Beihaus (Nadogoszez). Sonntag, 10 Uhr Gottesdien 
mit hl. Abendmahl — A Falzmann. 

Gemeindeſaal, Zgierjta 182. Sonntag, 2 Uhr Kinder ⸗ 
gottesdienst, 4 Uhr Evangellſation Dienstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde. Freitag, 7 30 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 


E „luth Freilirche, St Pauli Gemeinde, Podles na & 
Sonntag, 10.30 Uhr Goltesdienft — P. Bodamer, 284 
Ahr Kindergoltesdienſt 7 Uhr Jugendunterweiſung. Mitt ⸗ 
woch 7.30 Uhr Bibeiſtunde — P. Maliszewſti. 

St. Petri Gemsinde, Nomo-Senatorita 26. Sonntag, 
10.80 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle 2 Uhr Kindergottes“ 
dienſt. Mittwoch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. Lerle. 

Jubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 8 Uhr Gottesdienft. 

Konſtaniynow, Dluga 6. Dienstag, 7.90 Uhr Gottes: 
dienſt — P. Lerle. 


Ehr. Gemeinſchaft, Aleje Kosciuszki Nr. 57 (Eingang 
Wulczanſta 74). Sonnabend, 745 Uhr Jugendbund⸗ 
funde für Jünglinge u. junge Männer Sonntag, 8,45 
Uhr Gebelſtunde 4 30 Uhr Jugendbundſtunde für Jung: 
frauen; 7,80 Uhl Evangeliſanion für alle mit Chorgeſang 
Donners ta, 7.46 Uhr Bibelbeſprechſtunge. 

Wigwatnaſtr. (Matejtt 10), Sonnabend, 7.30 Uhr Ju ⸗ 

lendbundſtunde für die männliche und weibliche Jugend. 

. 8.45 Uhr Gebetſtunde, 3 Uhr Evangelijation. 
Freitag, 7.30 Uhr Bibelitunde. 

Baluiy, Brzezinftabs. Sonntag 5.30 Uhr Einweihunngs⸗ 
feier des Lokals für Evangeliſation. Chorlteder, Ge 
dichte und Mufit veiſchönen die Feler. 

Konſtantynom, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr Ger 
1 2 Uhr Evangelijation. Montag, 6 Uhr Bi 

elitunde. 

Alexandrow, Bratuszewiklego 5. Sonntag, 9 Uhr Ge 
betsſtunde; 3 Uhr Evangelifotion. 

Nidogoszez, Ksſendza Brzuſti 492. Sonntag, 8.30 
Uhr Gebetsſtunde; 2 Uhr Kinderſtunde, 4 Uhr Evangel! 
sation. Montag, 7.90 Uhr Bibelbeſprechung. 


